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D ie Ereignisse in  Rußland.

ß i n  A o m ö e n a t t e n t a l  a n s  d e n  S t a d t h a u p t m a u n  v o n  
M o s k a u .

M oskau, 12 .  November.  Heute kurz vor der M i t t a g -  
stunde begab sich der S  t a  d t h  a u p t m  a n  n in Beglei tung 
seines Gehilfen,  des Obers ten  K o r o t k o w ,  in die Basiliuskirche, 
um  einer Schule inw eihung  beizuwohnen. A ls  sie S e i t e  an 
S e i t e ,  von Polizeiagenien gefolgt, an  dem H ospita l  für Augen- | 
kranke vorbeigingen, erfolgte plötzlich eine heftige Explosion. D e r  
Atten tä te r  schleuderte eine Bom be,  die zwischen den Fü ß en  des 
S t a d t h a u p t m a n n e s  hindurchrollte und dann vom Bürgerste ig  
auf  das  S t r a ß e n p la s t e r  fiel, wo sie explodecrte. D i e  Fensterscheiben 
der H äuse r  der Umgebung wurden zertrümmert .  D e r  Verbrecher 
flüchtete, von den Polizeiagcnten und dem P ub l ikum  verfolgt.  
A l s  er eingeholt wurde,  feuerte er vier Revolverschüsse ab, 
davon einen gegen den S t a d t h a u p t m a n n ,  d r  jedoch nicht 
getroffen wurde.  D e r  S t a d t h a u p t m a n n  schoß n un  a u s  seinem 
Revolver auf  den A tten tä ter ,  der, am  Kopfe getroffen, anscheinend 
tot niederfiel. E r  wurde in s  Polizeikommissariat gebracht, wo 
er Lebenszeichen von sich gab. E r  weigerte sich, seinen N am en  
anzugeben und sagte bloß, daß sein V a te r  in M o s k a u  wohne. 
E r  t ru g  ein schwarzes Hemd und einen Ledergürtel.  B e !  der 
Explosion der B o m b e  wurden  zwei Polizeiagenten leicht verletzt. 
D e r  S ta d l h a u p t m a n n  begab sich nach dem Atten ta t  zu F u ß  
in die Kirche, wo er der Schulfe ier  beiwohnte. D e r  G e n e r a l ­
gouverneur erschien daselbst, um  den S t a d l h a u p t m a n n  zu dem 
glücklichen A u sgang  des A t ten ta ts  persönlich zu beglückwünschen. 
D e r  S ta d t h a u p t m a n n  erhielt  zahllose Glückwünsche zu seiner 
E r re t tu n g .  U m  5  U hr  fand bet ihm d n  Dankgottesdienst statt.

E i n b r u c h  i n  e i n  B a n k h a u s .
M osk au , 12 .  November.  Heute  m orgens  wurden bei 

der O i f f n u n g  eines Kleiderladens in der J l j i n s t r a ß e  zwischen 
Kleidern versteckt zwei P e rsonen  entdeckt, die durch eine O effnung  
in der D ie le  in das d arun te r  gelegene Bankkontoir G a w r i l o  
eingedrungen w aren  und dort  1 0 0 . 0 0 0  R ubel  an  Geld und 
W er tpap ie ren  geraubt  hatten.

S t a n d r e c h t l i c h e  K i n r i c h t u n g e n .
K r a s n o j a r S k ,  12.  November.  D r e i  U u te rm i l i t ä r s  

des 3 1 .  R eg im en ts  wurden wegen Tätlichkeiten gegen einen 
Feldwebel und wegen V erw undung  eines O sf iz ie i s  standrechtlich 
erschossen. _ _ _ _ _ _ _ _ _

D as verbotene P lakat der Fleijchhauer 
in W ien.

D i e  Genoffenfchaftsvorstehung der W iener  Fleischhauer 
hat  beschlossen, nicht eher in Ihrem Kampfe gegen das  Ackerbau­
ministerium zu ruhen, bis  es ihr gelingt,  die E in fu h r  fremden 
Fleisches nach Oesterreich durchzusetzen. S i e  wollte sich nun  

. zu diesem Behufe  zunächst an  das  Publikum  m it  einer Ausklärung 
1 über die Ursachen ihres Kampfes wenden und verfaßte ein vom 

Vorsteher H l i t t  e r  und dessen S te l lv e r t re te r  S c h i n d l e r  
gezeichnetes P laka t ,  das  nicht n u r  in Wien,  sondern in ganz 
Oesterreich asfichiert werden sollte.

M ittwoch abend bekam der Vorsteher den Bescheid der 
Polizeidirektion, m it  welchem auf G r u n d  des §  2 5  des P a ß ­
gesetzes die Affischierung des Plaka tes  untersagt  wurde,  weil der 
I n h a l t  desselben den R ah m en  der im P laka t  zulässigen V e r ­
lau tb a ru n g  überschreitet. Gleichzeitig brachte die Genossenschafts- 
vorstehung in E r fah ru n g ,  daß dieses Verbot  über I n v e n t i o n  
des Ackerbauministers erfolgte. D a  n u r  die Affischierung verboten 
wurde,  wird die Vorslehung in allen V ersam m lungen  das 
P la k a t  verlesen. E s  hat  folgenden W o r t l a u t :

„ A n  das  verehrlichc P ub l ikum !
D i e  im m er krasser werdenden Zustände in der Fleisch- 

approvisionierung von W ien  und ganz Oesterreich, die enormen 
Viehprcise, welche na tu rg e m ä ß  Fleischpreise Im Gefolge haben 
müssen, die allgemein a l s  drückend empfunden weiden, veran laß ten  
die W ien e r  Fleischhauergcnossenschafl, bet der Reg ierung  vorstellig 
zu werden, um  von ihr  Hilfe zu erbitten. Z u  dem steten 
Anwachsen der Bevölkerung steht die Viehproduktion in  keinem 

'Vdihrfttrl is ,  sie klimmt fast w  oeeAmen t i -d je  ai), a t s  die 
Bevölkerungszahl  wächst und ist lange nicht mehr imstande, den 
Schlachtviehbedarf im eigenen Lande zu decken. D i e  Fleischhauer 
mußten demnach auf M i t t e l  sinnen, w.Iche G e w ä h r  dafü r  sind, 
daß sie eine Verbesserung schaffen und daß diese Verbesserung 
eine anhaltende bleibe. A u s  diesem G r u n d e  begab sich eine 
D e p u ta t io n  von Fl. ischhauern zu S r .  Exzellenz den Ackerbau­
minister G ra fe n  A u e r s p e r g ,  um  von ihm die E röffnung  
der Grenzen,  die Einschränkung der A u s fu h r  des heimischen 
Viehs,  die Aushebung der flcischoerteuernden Verzehrungssteuer 
und die B ew ill igung für die E in fuhr  von überseeischem Vieh 
oder Fleisch zu erbitten. D i e  D e p u ta t io n  legte S r .  Exzellenz 
nahe, daß n u r  auf diese A r t  eine Fleischverbilligung ermöglicht 
w ird  und unterrichtete S r .  Exzellenz von den Unterhandlungen,

welche diesbezüglich m it  überseeischen Exporteuren  gepflogen 
wurden. Auf G r u n d  der von den Exporteuren  gestellten O ffe r te  
käme Rindfleisch bester Q u a l i t ä t :  V orde res  auf 2 7 %  Kreuzer 
und H in te re s  aus 3 8 8/ i 0 Kreuzer ab Tr ies t  zu stehen und  
würden somit die derzeitigen Fleischpreise u m  fast 5 0 ° /o  
verbilligt werden.

S r .  Exzellenz der H e r r  Ackerbauminister erklärte dezidiert,  
daß er im In teresse  der Landwirtschaft keine dieser Forde rungen  
bewilligen könne, daß die hohen Fleischpreise nicht seine S o r g e  
seien, da er sich n u r  fü r  eine genügende Marktbeschickung einzu­
setzen habe und daß die Fleischhauer nicht das  Recht haben, im 
N a m e n  der Bevölkerung u m  die E r fü l lu n g  ihrer  Forderungen  
zu bitten.

Diese W o r te  des H e r r n  M in is te r  lassen klar erkennen, 
daß eine Verbesserung der Fleischapprovisionierungsverhällnisse 
nicht zu e rw arten  sind und die W iene r  Fleischhauergenossenschaft 
m u ß  demnach alle V e ra n tw o r tu n g  für  die derzeitig-n und 
kommenden Fleischpreise ablehnen. E s  m u ß  dem P ub l ikum  
überlassen werden, durch seine V er t re te r  im Reichsra te  auf die 
R eg ierung  einzuwirken, daß das  Fleisch im  In te resse  der 
allgemeinen Volksernährung ,  a l s  wichtigster Bestandte i l  derselben, 
auf dem von den Fleischhauern angedeuteten Wege verbilligt 
und auf  eine P re i s b a s i s  gebracht werde, welche fü r  jederm ann 
erschwinglich ist."

Neaes vom Tage.
Ermordung eines Militörgeistlichen.
D ie  Polize i  b Ichüft ig t  sich, m i t  dem mysteriösen T od  

eines Feldgeistlichen. Neben dem Geleise der ungarischen S t a a t s ­
bahnen zwischen Neupest und Budakesz  wurde nämlich am 
1 2 .  d. M .  f rüh  die Leiche des sechzigjährigen Feldsuper iors  
Jo se f  S ze g h ö n y  aufgefunden. D e r  Lokomotivführer des S i e n «  
B udapester  Eillastzuges hatte die nahe dem B ah n k ö rp e r  liegende 
Leiche bemerkt und bei der Polizeiexpositur Neupest die Anzeige 
hievon erstattet.  E ine  Kommission, die sich sofort nach Budakesz 
begab, stellte a n s  den bei dem T o te n  vorgefundenen Dokumenten 
seine I d e n t i t ä t  fest. A n  der Leiche wurden mehrfache R ippen-  
brllche und Verletzungen innerer  O r g a n e  konstatiert,  dagegen 
keine S p u r e n  äußerer  G ew al t .  E s  ist ausgeschlossen, daß 
S z e g h s n y  von einem Z u g  überfahren wurde. E c  ist vielmehr 
entweder a u s  dem fahrenden Z u g  gestürzt oder, w a s  w ahr-

Der Arbeit Hohn.
R o m a n  v a n  O .  E l s t e r .

20. F -rlsrd im g . OJtndjbrucf Dertoien.)

„ I c h  Würde I h n e n  ra ten,  lieber F reund ,  I h r e  S te l lu n g  
aufzugeben,  I h r  Vermögen und sonstige Wertsachen in Sicherheit  
zu bringen —  sie vielleicht einem sicheren Bankhause Londons 
oder B e r l i n s  zu überweisen —  und T r a n s v a a l  sobald a ls  
möglich zu verlassen. S i e  können sich denken, daß ich in 
meiner jetzigen S t e l l u n g  die politische Lage besser beurteilen 
kann, a l s  manch' anderer  und w i r  hier in B e r l i n  täuschen 
u n s  nicht darüber,  daß binnen kurzer Z e i t  in S ü d a f r ik a  die 
Kriegsfackel hell auflodern wird.  T r a n s v a a l  rechnet vielleicht 
aus die Hilfe fremder Mächte,  namentlich auf  die des 
Deutschen R e im e s ,  aber so tii it  S y m p a t h i e  w i r  auch für 
d as  Volk der B u r e n  empfinden, die S l a a t s v e r n u u f l  zwingt  
u n s ,  cs nicht m i t  G ro ß b r i ta n ie n  zu verderben.  W i r  werden 
also in diesem Kampfe n eu tra l  bleiben, ebenso Frankreich 
und R u ß l a n d  —  von Oesterreich und I t a l i e n  ganz abgesehen.

A ls  I h r  F reund  und der I h r e r  Tochter ra te  ich 
I h n e n ,  sich dem Kriege und seinen verderblichen Folgen bei 
Zeiten zu entziehen. Uebcrmittcln S i e  Edelgard meine und 
der D e i n i g e n  herzlichste G r ü ß e  und empfangen S i e  selbst 
einen herzlichen Händediuck I h r e s  alten Freundes

8 .  ß a ü e r s m M f . "
S o  lautete der B r ie f ,  den Theodor  Frederic Lynden, 

D i rek to r  der Elektrizitäts-Werke von J o h a n n e s b u r g  in T r a n s v a a l ,  
empfing, a l s  bereits die ersten F la m m e n  des Krieges über die 
Drachenberge an der G ren ze  T r a n s v a a l s  und des O r a n j e -  
F re is taa ts  hinüberzuckten und ihren b lu t ig ro ten  S che in  auf die 
friedlichen S te p p e n  d . r  beiden Buren-Republ iken  warfen.

Lynden stützte die S t i r n  in die H a n d  und blickte nachdenklich 
zu dem geöffneten Fenster h inaus  auf die B erge  und Hügel,  
welche die S t a t t  in anm utigem  Kranze umgaben. Aber wenn 
b is  vor Kurzem in diesen B erg en  n u r  friedliche Arbeit  geherrscht,

« r x -  l le ? e

so machte sich jetzt eine fieberhafte, kriegerische Tätigkeit  dort  
geltend.

Tausende von schwarzen und b raunen  A rbeitern  schaufelten 
und schürften und karrten und türmten  die gewonnene Erde zu 
hohen W ällen  auf. Auf allen S e i t e n  J o h a n n e s b u r g s  wurden 
F o r t s  errichtet, die mit  Kanonen schwersten K alibers  ausgerüstet 
werden sollten.

D i e  M in e n ,  in denen man G old  und D ia m a n te n  gewonnen, 
standen stil l ;  die schwarzen M in e n a rb e i t e r  wurden zu militärischen 
Arbeiten verwendet und die M e h rz a h l  qer B eam ten  —  B u r e n ,  
Deutsche, Franzosen,  Amerikaner und Russen —  hatten die 
Waffen ergriffen, u m  da« gute Siecht T r a n s v a a l s  gegen die 
britische Uebermacht zu verteidigen.

D a s  S a u s e n ,  S t a m p f e n  und D r ö h n e n  der Maschinen 
w a r  verstummt, dafür  erfüllte W af fe n lä rm  die aufblühende 
S t a d t ,  Geschütze rasselten durch die S t r a ß e n ;  die berittenen 
B urenkom m andos  sammelten sich unter  ihren Feldkornets auf 
den freien Plätzen und auf den breiten, schattigen P rom enaden  
reihten sich die schwerfälligen Ochsen- und M a u l t i e r - W a g e n  der 
B u r e n  aneinander in schier endloser Zahl .

D a s  alles sah M is te r  Theodor Frederic Lynden und sein 
Gesicht verfinsterte sich.

S e i n  hageres, gelblich-braunes Gesicht hatte  während der 
J a h r e  des Kampfes um Geld und G u t  einen har ten ,  strengen, 
aber auch energischen Ausdruck angenommen E i s g r a u  w aren 
das dichte H a a r  und der kurzgehaltene, am  K inn  spitz zugehende 
V vl lbar t  geworden und n u r  selten umspielte ein Lächeln die 
scharfen, strenggeschnittenen, meist festgeschlossenen Lippen. D e r  
joviale Z u g ,  der f rüher sein Wesen charakterisiert, w a r  gänzlich 
verschwunden, der sanfte G la n z  seiner Augen erloschen, sein 
Blick w a r  eisig kalt und forschend geworden;  auf  den G o ld ­
feldern Austral iens,  in den M i n e n  T r a n s v a a l s  hatte er die 
Weichheit des deutschen Wesens verloren und die S t r e n g e ,  den 
rastlosen Eifer des britischen oder amerikanischen G o l d - J ä g e r s  
angenommen.

„ W e s h a lb  schreibt m ir  der M a n n  da» nicht einige Wochen 
f r ü h e r ? "  murm el te  er in seinen grauen B a r t .  „ D a m a l s  hätte 
m an  mit diesen politischen In f o r m a t io n e n  ein gutes Geschäft
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machen können. U m  fünfundzwanzig P ro z e n t  sind die M inenak t ien  
gefallen und wer  weiß, wie tief sie noch fallen werden. N a ,
jedenfalls m u ß  m a n  zusehen, w a s  noch zu retten ist ."

E r  erhob sich und schloß Bücher  und B rie fe  in  seinen 
Schreibtisch ein, w arf  einen prüfenden Blick auf  den in einer 
Ecke des B u r e a u s  stehenden Geldschrank und entfernte sich,
nachdem er noch die T ü r  des Z i m m e r s  sorgfältig verschlossen hatte .

D i e  Villa ,  welche M is te r  Frederic Lynden bewohnte, 
lag in einem hübschen P a rk ,  dessen B ä u m e  die Schornste ine  
und Gebäude des Elektr izitäts-Werkes ,  dessen Leitung ihm
an v e r t r a u t  worden w ar ,  verdeckten.

Eine breite V eranda ,  deren S ä u l e n  und D ach  üppige 
Schlingpflanzen überwucherten, nahmen die vordere F r o n t  der 
V i l la  ein. V o n  hier a u s  führte eine Treppe  in den P a rk ,  
der von den duftenden M a g n o l ie n ,  Orchideen und R osen  
erfüllt w ar .

H ie r  t ra f  Lynden auf  Edelgard,  die m it  einer leichten 
Handarbe it  beschäftigt dasaß und erstaunt zu ihrem V a t e r  auf­
blickte, der gewöhnlich um  diese Z e i t  sein K on to r  nicht verließ.  
D i e  Arbeit  n ah m  ihn so ganz in Anspruch, daß er sich erst 
spät Abends seiner Tochter widmen konnte.

„ D u  bist erstaunt,  mich schon hier zu sehen? "  fragte  er, 
indem sein Gesicht einen e twas freundlicheren Ausdruck a l s  
sonst zeigte.

„ I n  der T a t ,  Vate r .  I s t  e twas  geschehen? Wünschest
D u  e t w a s ? "

Eine gewisse Müdigkeit  lag in dem Wesen Edelgards .  
M i t  starkem Willen und froher Hoffnung  w a r  sie hierher 
gekommen; sie hatte  es sich so schön gedacht, mit  ihrem V a te r  
gemeinsam arbeiten und schaffen zu können, ihm d a s  Leben zu 
erleichtern und Freude und Frieden in sein Kämpfen und 
Arbeiten zu bringen.

Aber n u r  zu bald erkannte sie, daß ihr  V a te r  ein anderer  
geworden w a r  —  ein har te r ,  strenger, rast-  und ruheloser 
M a n n ,  dessen S e e le  erfüllt w a r  von der G ie r  nach dem Golde 
—  a ls  dem einzigen Glück dieses Lebens.

W a s  sie selber n u r  a l s  die notwendige G ru n d la g e  des 
Lebens ansah, bas  betrachtete er jetzt a l s  die Hauptsache, a l s

B eilage .
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scheinlicher ist, gewaltsam au« dem Bahnkörper  geworfen worden. 
M a n  dürfte es hier wieder mit  einem Eisenbahnmord zu 
tun  haben.

I n  der N ähe  der Fundstelle der Leiche sind weder die 
Kappe noch sonstige Gegenstände des T o te n  gefunden worden. 
Auch konnte nicht ermittelt  werden, mit  welchem Z u g  Szeghäny  
nach B udakesz  gefahren sei. E s  wurde aber ermittelt ,  daß er 
am  V o r tag e  nachmittag m it  seiner Nichte, der in Budapest  
wohnhaften M a r i e  Schm id t ,  rach dem Westbahnhof gegangen 
w ar ,  u m  V erw andte  zu e rw arten .  I n  dem bei Ankunft des 
Z u g e s  entstandenen G edränge  hatte die S ch m id t  ihren O h e im  
plötzlich a u s  den Augen verloren und seither nicht wieder gesehen. 
D e r  Verdacht, daß ein R au b m o rd  vorliegt ,  erhält  neue N a h r u n g  
dadurch, daß die S ch m id t  angibt,  daß ihr  O nke l  6 0 0  Kronen 
in seiner Brieftasche hatte. D ie  Brieftasche ist wohl bei dem 
T o ten  gefunden worden, sie w a r  aber leer. D ie  Polizei  hat  
einen großen A p p a ra t  mobilisiert,  um  Licht in diese mysteriöse 
Affäre zu bringen.

Der Zusammenbruch -er  Firma Bischitz.
Budapest, 12. November.

A u s  Oedenburg  wird dem „ N .  P .  I . "  von einem S p e z ia l -  
berichtcrstatter über den Zusammenbruch der F i r m a  Bischitz 
folgendes gemeldet: D i e  Verheerungen, die der Zusammenbruch 
der F i r m a  angerichtet hat,  lassen sich vorläufig nicht überblicken. 
I n f o l g e  der Flucht d i r  beiden Firmachefs,  von denen M a x  
Bischitz schon amerikanischen B o d en  erreicht hat,  herrscht ein 
chaotischer Zus tand ,  denn niemand weiß den V ermögensstand 
abzuschätzen und die Verbindlichkeiten anzugeben, ebensowenig ist 
bekannt, wie viel Wechselfalsifikate in Verkehr gebracht wurden. 
D i e  B r ü d e r  Bischitz verwendeten zumeist Wechsel, auf  denen 
Mühlenbesitzer a u s  Nicderöstcrreich,  Oberösterreich, K ra in  und 
S te i e r m a r k  und a u s  W estungarn  a l s  G i r a n te n  fungierten. D i e  
F i r m a  stand mit vielen hundert Geschäftsleuten dieser Branche 
in V erbindung und ließ seit J a h r e n  ständig die von diesen 
erhaltenen Geschäfts- und Gesälligkeitsrimessen bei W iener,  
O ed en b u rg e r ,  P r a g e r  und A gram er  B anken  eskomptieren. M i t  
dem Budapester  Platz halte die F i r m a  n u r  zeitweise und sehr 
schwache Füh lung .  S i e  stand mit  der Pester  Kommerzialbank 
in V erb indung,  die aber schon vor eineinhalb J a h r e n  abge­
brochen wurde.

D a s  O edenburge r  S tra fge r ich t  hat heute die K urrendierung  
M a x  und F e rd inand  Bischitz' eingeleitet. E s  wird eines übe raus  
langwierigen V erfah rens  bedürfen, ehe man die genaue Liste der 
Falsifikate wird  feststellen können. S o v i e l  ist aber schon heute 
konstatiert,  daß zumindestens ein halbes H u n d er t  kleinerer G e ­
schäftsleute, die im Besitze von Falsifikaten in der Gesamtsumme 
von über eine M i l l io n  Kronen sind, durch das  Debakel der 
F i r m a  Bischitz gleichfalls ru in ie r t  wurden. I n  Gloggnitz hat 
bere i ts  der Mühlenbesitzcr Engelhard t  die Z a h lu n g e n  eingestellt, 
auch a u s  W r.-N eustad t ,  Neunkirchen und anderen österreichischen 
S t ä d t e n  werden bevorstehende, durch die F i r m a  Bischitz ver­
schuldete Inso lvenzen  gemeldet.

A m  O edenburge r  Platz sind hauptsächlich einige Getre ide­
händler  und Eskompteure stark in Mitleidenschaft gezogen. V o n  
den Oedenburger  F inanz ins t i tu ten  sind fast alle mit  größeren 
S u m m e n  engagiert.  Auch in dem Portefeuille  der dortigen 
F i l ia le  der Oesterreichisch-ungarischen B an k  befanden sich F a ls i ­
fikate, für  die aber rechtzeitig genügende Deckung geboten wurde.

D i e  Fam ilie  Bischitz ist bemüht, die Besitzer falscher 
Wechsel von der E rs ta t tung  der S t r a fa n z e ig e  abzubringen. A ls  
teilweise Deckung werden zirka 2 0 0  0 0 0  Kronen angeboten, mit

das  Leben selbst! D e r  sittliche, reinigende, erhebende I n h a l t  
der Arbeit  m a r  ihm fremd geworden. I h m  galt  die Arbeit  

nichts —  der G ew inn ,  den er mit ollen M i t t e ln ,  selbst den 
sittlich zu verwerfenden erstrebte —  dagegen alles.

Ueber ih re  „d.utschen I d e e n "  lachte er. I h r  M i t le id  
mit  dem elenden Loos der M in e n a rb e i te r  verspottete er. F ü r  
ihn w ar  der Mensch, der Arbeiter  jetzt n u r  eine „ H a n d " ,  eine 
Maschine,  die fü r  seinen G e w in n  arbeiten mußte.  D e r  Neger 
stand ihm sogar nicht höher, a l s  das  T ie r .  J a ,  er verwendete 
mehr S o r g f a l t  auf seine Pferde,  M a u l t i e r e  und Ochsen, a ls  
auf die a rm en  schwarzen M i n e n -S k la v e n ,  die in ha r te r  F ro h n -  
arbeit  das  G o ld  zu T ag e  förderten, nach dem seine S e e le  dürstete.

„ E s  ist a llerdings e twas  geschehen," entgegnete er, „ w a s  
einen raschen Entschluß e-sordert.  I c h  bekam heute M o r g e n  
einen B r i e f  D e in e s  früheren Verlobten —  ach so, entschuldige, 
D u  liebst es ja nicht, an  dieses V erh ä l tn i s ,  daß D u  so
leichtsinnig aufgegeben hast, er innert  zu w e r d e n ! N u n  also, ich 
habe einen B r ie f  des M in i s t e r s  erhalten,  der die Hoffnung 
T r a n s v a a l s  auf  eine I n te rv e n t io n  der Großm ächte  völlig 
zerftört  — "

„ I c h  habe es geahnt ,"  sagte Edelgard mit  t ra u r ig e r
S t i m m e .  „ D i e  arm en B u r e n  werden m it le ids los  der britischen 
Uebermacht preisgegeben."

„Liebes Kind, ein jeder ist sich selbst der Nächste. D a s  
ist im Völkerleben nicht anders ,  wie im Leben des Einzelnen. 
D i e  B u r e n  hätten verständiger sein und nicht mit den Eng ländern  
anbinden sollen!"

„U n d  ihr R e c h t? I h r e  F r e i h e i t ? "  entgegnete Edelgard
fast Heftig.

„ P a h ,  Recht und Freiheit  ! Reckt hat  stets die M a c h t  I
Und F r e ih e i t?  I c h  denke, unter  britischer Herrschaft ist die
Fre ihe i t  besser aufgehoben, a ls  bei den dickköpfigen, starrsinnigen 
B u r e n .  I c h  weiß, D u  schwärmst für d a s  Recht und die 
Freiheit  der B u r e n ,  wie ihr das  nennt. D a s  ist aber alles 
Unsinn,  mein liebes Kind. Recht ist M a c h t  —  und Freiheit  
ist R e ic h tu m ! H abe ich die M acht ,  habe ich das  Recht —  bin 
ich reich, so bin ich auch f r e i ! "

„ I c h  kann D e in e  Ansichten nicht teilen, V a t e r . "

welcher S u m m e  die Erste kroatische Sparkasse  in A g ra m  das  
G u t  P isa row en  zu belehnen gedenkt. D e r  in H af t  befindliche 
Heinrich Bischitz leugnet noch immer,  von der verbrecherischen 
M a n ip u la t io n  seiner B r ü d e r  gewußt zu haben, und auch die 
vom Untersuchungsrichter vernommenen Zeugen  deponierten 
zumeist, daß M a x  Bischitz der Spiritus rec to r der Fälschungen 
gewesen sein müsse. D i e  Fälschungen datieren schon aus J a h r e  
zurück. D i e  Untersuchung hat ergebe», daß eine Reihe F i r m e n ­
inhaber von den Fälschungen Kenntnis  gehabt haben. Diese 
F irm en inhabe r  werden gleichfalls a ls  Beschuldigte vor den U n te r ­
suchungsrichter zitiert werden.

Raffinierte Zollschwiri-ler.
W ie a u s  London berichtet wird,  hat  d a s  amerikanische 

Schatzamt mehrere Geheimagenten nach der englischen M etropo le  
gesandt, um  den mysteriösen M ethoden auf  die S p u r  zu kommen, 
durch welche D ia m a n te n  tc. nach den Vereinigten S t a a t e n  ein­
geschmuggelt werden. Vergehen gegen die Zollgesetze kommen in 
allen Ländern vor, aber kein Land wird alljährlich u m  so 
horrende S u m m e n  durch Schmuggeleien —  sowohl von gelegent­
lichen wie von professionellen S ch m u g g le rn  —  betrogen wie 
die an chronischer K orrup t ion  leidende große Republik jenseits 
des O ze a n « .

Aus welch „g en ia le"  Weise „O n k e l  S a m "  um  den Zoll-  
O b o l u s  zuweilen düpiert  wird,  erzählten m ir  einmal —  es 
w a r  anläßlich der P r i n z  Croy-Affäre —  zwei der gewiegtesten 
amerikanischen Zollbeamte n am en s  B r o w n  und D o n a h u e .

E »  ist zum Beispiel nichts Ungewöhnliches,  an  einem 
glühenden, heißen S o m m e r ta g e  eine D a m e ,  mit einem kostbaren 
dicken Pe lzm an te l  bekleidet, den D a m p f e r ,  der sie übers  M e e r  
gebracht, verlassen zu sehen. Eine andere D a m e  gleicht einem 
wandelnden J u w e len lad en .  A uf  diese Weise sind die Sachen  
persönliches E igen tum  und natürlich —  zollfrei. E i n  reicher 
Amerikaner —  die amerikanischen M i l l io n ä re  und M i l l i a r d ä r e  
sind die grimmigsten Feinde des Zolles  —  halte einst acht 
wertvolle Pe lzm än te l  in seinen Koffern. D i e  M ä n t e l  t rugen 
olle da« Zeichen einer bekannten New-Dorker Kleiderfirma und 
waren daher zollfrei. D e n  B eam ten  kam die S ache  aber ver­
dächtig vor.  S i e  telephonierten au  die betreffende F i r m a  und 
siehe da —  sie stand mit  dem reichen S ch m u g g le r  in keiner 
Verb indung.  D ie  Pe lzm änte l  hatten das  Lager der F i r m a  nie 
gesehen.

U m  dem Zollschwindel auf  die S p u r  zu kommen, ver­
kleideten sich D o n a h u e  und B r o w n  vor einigen J a h r e n  a ls  
Arbeiter .  S i e  halfen beim Entladen  des Gepäcks und suchten 
von den Passagieren einzelne W o r te  oder Bemerkungen zu er­
haschen, die ihnen e twas verra ten konnten. S i e  gingen dabei 
auf  die folgende Weise v o r :  Bemerkten sie eine verdächtige 
Rock- oder Hosentasche, so rempelten sie den betreffenden Besitzer 
an  und befühlten schnell die Tasche. W u rd e  Verdacht geschöpft, 
dann m ußten  die Passagiere sich einer Untersuchung unterziehen. 
Inspek to r  B r o w n  erzählte einige besonders interessante Fälle. 
Einst sah er einen „Buckligen" den D a m p f e r  verlassen. S e i n  
Rock saß merkwürdig schlecht. B r o w n  schöpfte daher Verdacht. 
E r  hielt den „ K r ü p p e l "  an und siehe d a : der Buckel entpuppte 
sich a l s  eine —  „ D ia m a n te n g r u b e " .  D e r  In sp ek to r  entlarvte 
auch einen S t e w a r d ,  der D i a m a n te n  in seinen —  Stiefelabsätzen 
an»  Land schmuggelte. D i e  Absätze w aren  nämlich hohl. E in  
anderer  S t e w a r d  verließ den D a m p f e r  des T a g e s  über wohl 
ein halbes dutzendmal —  jedesmal in einem anderen Anzuge. 
E r  brachte so ein kleine« „K le iderm agaz in"  a n s  Land.

„ W ir s t  es schon noch le rn en ,"  lachte M is te r  Lynden, 
indem er sich m it  der langen, knöchernen H a n d  über das  dichte, 
graue,  buschige H a a r  strich. „A ber  darauf  kommt es jetzt nicht 
an,  sondern darauf ,  daß w i r  so rasch wie möglich dieses dem 
Verderben geweihte Land verlassen können."

„ W i e ?  D u  willst J o h a n n e s b u r g  ver lassen?"
„ A l le rd in g s !  Und zw ar  so schnell e» geht! H ie r  ist 

nichts m ehr  zu holen. Wenigstens nichts für  die nächsten J a h r e . "
„ A ber  D e in e  S t e l l u M  a l s  D irek to r ,  welche D i r  die 

S t a d t  über tragen  h a t ? "
„ H o l '  sie der H en k er ! B a l d  werden die englischen Lyddit- 

bomben die Werke und die M i n e n  in T rü m m e rh a u fe n  ver­
wandelt  haben ."

„Täuschest D u  Dich auch nicht, V a t e r ?  I n  dem Volk 
der B u r e n  lebt eine Begeisterung, eine Widerstandskraft,  die 
den E ng län d e rn  noch viel zu schaffen machen w i rd ."

„ F ü r  die erste Z e i t  vielleicht —  ich gebe es zu. A ber  
auf die D a u e r  ist jeder Widerstand W ahnsinn.  I c h  kenne die 
E n g lände r  —  wenn die B u r e n  in ihrem Widerstand fortfuhren,
verwandeln sie dieses Land in eine Wüstenei ."

„Entsetzlich!" m urm el te  Edelgard mitleidsvoll.
„ J a ,  die E ng lände r  kennen keine S e n t i m e n t a l i t ä t ! "  

lachte Lynden h a r t  auf. „ S i e  führen den Krieg bis  z u r
Vernichtung des G e g n e r s  durch. Also, mein Kind, ich wollte
D i r  n u r  sagen, daß D u  Alles zur  schnellsten Abreise vorbereitest. 
E s  m u ß  aber in aller S t i l l e  geschehen, denn e« braucht nicht 
bekannt zu werden, daß ich abreisen will. E ine  Dienstreise nach 
P r e t o r i a  soll unsere Reise nach Kapstadt vor den Augen der 
Leute verschleiern."

„ V a te r ,  es grenzt j a  an  V e r ra t ,  w a s  D u  da tu n  w i l ls t ! 
D u  ver läß t  heimlich den D i r  anver t rau ten  Posten — "

„ D a s  laß  meine S o r g e  sein," unterbrach Lynden sie in 
scharfem Tone .  „ I c h  will hier in diesem Hexenkessel mein 
sauer erworbenes G eld  nicht .einbüßen. Z u m  Glück habe ich 
den größten  T e i l  meines V erm ö g en s  bei einem Bankhause in 
Kapstadt liegen —  dorthin  gehen w ir  zuerst ."

„ U nd  wenn ich D i r  nicht folgen kann, V a t e r ? "
„ D u  w i r  nicht fo lgen? W ie  soll ich das  verstehen?"

B  i einer D a m e  wurden vor mehreren J a h r e n  Spitzen
im W erte  von 1 4 4 . 0 0 0  Kronen „abgewickelt"; eine Lady suchte 
D ia m a n te n ,  die aus 2 0 0 . 0 0 0  Kronen taxiert  wurden,  im —  
B usen  zollfrei nach N e w - I o r k  zu bringen „D enken  S i e  n u r ,  
in der Tiefe ihres B u s e n s , "  meinte der Inspek to r  lachend. E r  
kannte diese D a m e  schon und hatte sich jedesmal über ihre 
plötzliche „Ueppigkeit" gewundert,  wenn sie von E u r o p a  
zurückkehrte.

Einen Haupttr ick aber versuchte ein englisches Schmuggler* 
p a a r ,  welches a l s  „ K ra n k e r"  und „begleitender A r z t "  m a n ö v ­
rierte. D a s  P a a r  w a r  bereit« von Liverpool den B eam ten  tele­
graphisch „av is ie r t "  worden. B r o w n  h elt c« daher an.  D ie  
beiden wurden durchsucht, aber es wurde bei ihnen nichts ge­
funden. D i e  B e a m te n  w aren  konsterniert  und baten höflichst um  
Entschuldigung. I m  letzten M o m e n t  fiel B r o w n  jedoch ein so­
genanntes Porosp f las te r  auf  dem Rücken des „ P a t i e n te n "  auf. 
D e r  In sp e k to r  löste es ab und fand d a ru n te r  dreißig  äußerst 
wertvolle Edelsteine verborgen.

E in  anderer  Sch m u g g le r  führte die D i a m a n t e n  in seinen 
—  ausgepolstert-n S c h u l te rn  m it  sich.

Z u m  S c h l u ß  sei noch eines kleinen M ädchens  gedacht, 
dem von den E l te rn  D ia m a n te n  in den Kleidersaum genäht 
worden w aren .  Unglücklicherweise aber blieb das  Kind m it  
dem Kleide an  einem Nagel  hängen, das  Kleid zerr iß  und 
die D i a m a te n  kollerten vor die Füße  der —  Zol lbeam ten .  —  
T a b l e a u !

Das Innere -er  Er-e.
Lange Zeiten hindurch haben sich die Leute, die überhaupt  

darüber  nachdachten, den Erdkern e i s  eine feurigflüssige Masse  
vorgestellt. D e r  S c h lu ß  lag in der T a t  sehr nahe, denn die 
Erde ist nach der herrschenden A n n ah m e  früher eine Gaskugel  
von ungeheurer  T e m p e ra tu r  gewesen und hat sich bei der a l l­
mählichen Abkühlung zuerst verflüssigt und dann  an der O b e r ­
fläche mehr und mehr m it  einer festen Kruste bedeckt. D anach
würde also anzunehmen sein, daß im I n n e r n  der Erde  ein
feurig-flüssiger Kern  üb r ig  geblieben wäre ,  außerdem führten 
die Vulkanausbrüche und  die von ihnen au»  dem E rd in n e rn  
zutage geförderten Lavamassen auf dieselbe Theorie  hin. I n  
neuerer Z e i t  ist dann aber ein sehr gewichtiger E in w an d  dagegen 
erhoben worden im Hinwei» darau f ,  daß un te r  solchen Umständen 
die Zeit ,  die seit dem rotglühenden Z us tand  der  Erdkugel ver­
gangen sein könnte, vergleichsweise n u r  sehr kurz und jedenfalls
kürzer sein würde,  a l s  es nach den Forde rungen  der Geologie
der F a l l  sein müßte.

D i e  Physiker und  Geologen haben sich über diesen P unkt  
mit t lerweile auf  G r u n d  eines gewissen Kompromisse« geeinigt,  
aber  dieses E rg eb n is  kann ehrlicherweise von keiner S e i t e  a l ­
befriedigend angesehen werden. N u n  ist ganz neuerding» m it  
der Entdeckung de« R a d i u m s  noch ein neuer  P u n k t  ln die 
B etrach tung  eingeführt worden. V o r  etwa zwei J a h r e n  wurde 
zum  erstenmal der Gedanke ausgesprochen, es könnte in der 
Erde so viel R a d iu m  enthalten sein, daß sich a u s  dessen W ä r m e ­
entwicklung die innere E rd w ä rm e  allein erklären ließe. D e r  
amerikanische Radiumforscher R u th e r fo rd  berechnete dann  auf 
G r u n d  von Untersuchungen, die von den deutschen Forschern 
Elster und Geile t  gemacht worden w aren ,  daß sich die W ä r m e ­
zunahme von der Oberfläche nach dem I n n e r n  der E rde  hin,  
wie sie nach den tatsächlichen Beobachtungen stattfindet, a llerdings 
auf diesem Wege erklären ließe, w enn die Erde  in ih re r  ganzen 
Masse  so viel R a d iu m  enthielte, wie e» bei einer von den 
deutschen Forschern untersuchten P ro b e  festgestellt worden war.  
E s  käme j-tzt also n u r  noch d a rau f  an,  einen A nha l t  dafü r  zu

„ D i e  F ra u e n  J o h a n n e s b u r g s  haben ein Hilfskomitee 
fü r  die im Felde Erkrankten und V erwundeten errichtet, dem ich 
beigetreten bin . . . "

„ D u m m e s  Z e u g !  D u  begleitest mich und  damit  basta!  
W e n n  D u  hier bleibst, würdest D u  es auf die G e fa h r  h in tun,  
a l s  englische S p i o n i n  in da« G e fä n g n is  zu w an d ern ."

„ B a l e r  I"
„ E i n  kluger M a n n  stellt sich stets aus die S e i t e  des 

S i e g e r s  —  und ich habe mich auf die S e i t e  E n g la n d -  gestellt. 
I c h  bin bereit» im Besitz eines englischen Passes,  der u n s  
beim Passieren der englischen Linien sehr nützlich 'sein wird. 
D e r  P a ß  ist von S i r  W i ln e r ,  dem G o u v e rn e u r  von K apland ,  
ausgestellt ."

„ D u  bist wirklich sehr klug geworden, V a t e r !" entgcgete 
Edelgard mit trübem Lächeln.

„ J a ,  ich lasse mich nicht zum zweitenmal hinter« Licht 
f ü h r e n ! M i t  den I n f o r m a t i o n e n  D e in e s  früheren —  P a r d o n  I 
de« M in i s t e r -  in der Tasche hoffe ich noch mit  meinen M i n e n ­
aktien ein gutes Geschäft zu machen. D a n n  habe ich genug, 
daß ich mich zu r  R u h e  setzen kann. W i r  kehren bald nach 
Deutschland zurück. D a s  ist ja  auch D e i n  Wunsch, D u  kannst 
Dich in  die hiesigen Verhältnisse doch nicht hineinfinden. I c h  
denke in einem J a h r e  wohnen w ir  wieder in unserer alten 
Heimat.  D a s  ist D i r  doch rech t?"

Und ob es ihr  recht w a r !  I h r  H erz  erbebte bei K m  
Gedenken an  die alte Heim at ,  a u s  der sie so selten n u r  einen 
kurzen G r u ß  empfing.

I n  der weiten W e l t  hat te  sie ja  doch nicht gesunden,, 
w a s  sie e rhoff t : lohnende, ih r  H erz  und ihren Geist befriedigende 
Tätigkeit.

P runkender  Reichtum um gab  sie hier und verurteilte  sie 
zu entnervendem M ü ß ig g a n g .  I h r  V a te r  zürnte,  wenn sie sich 
nach irgend einer Tätigkeit ,  nach einer A rbe it  sehnte.

„ D a z u  hast D u  die schwarzen Kerle und W e ib e r , "  pflegte 
er zu sagen. „ H ie r  arbeitet die weiße D a m e  n ich t!"

(F o n f e tz i in g  fo lg t . )
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gewinnen, ob diese Boräussetzung a l s  zuverlässig betrachtet 
werden könnte. M a n  könnt- zu einem bestimmteren S c h lu ß  n u r  
dadnrcb zu kommen hoffen, daß möglichst viele Gesteine der 
Erdkruste aus ihren R ad ium gehat t  geprüft würden, damit  eine 
S ch ak u n g  der vorhandenen R ad ium m enge  zunächst für die feste 
Erdkruste mit einiger G e n a u  gk' t  gemacht werden könnte.

i T :ei r Arbeit  hat sich D r .  S t r u t t  unterzogen, der eine 
große Z ah l  von Gesteinen l ils wässeriger, teils vulkanisch r 
Entstehung aus ihren Radium gehal t  untersucht hat. E r  ist zu 
dem merkwürdigen Ergebnis  gekommen, daß die Gesteine der 
Erdkruste sehr viel mehr R a d iu m  in sich bergen,  a ls  zur  Lieferung 
der inneren E rd w ärm c  nötig wäre,  wenn die ganze Erde a u s  
solchen Gesteinen bestünde. D a r a u s  folgert er dann weiter,  
daß der Erdkern kein R a d iu m  enthält  und aller Wahrscheinlich­
keit nach in seiner Zusammensetzung auch in anderen Hinsichten 
gänzlich von der Erdkruste verschieden ist.

D i e  Frage  nach den Eigenschaften des Erdkerns ist also 
damit  einer genügenden B e a n tw o r tu n g  noch erheblich weiter 
entrückt, a l s  es bisher den Anschein gehabt  hat.  Nach S t r u t t  
weist die in den steinen der festen Erdkruste enthaltene 
Rad ium m enge  darauf  hin, daß die Dicke dieser Kruste höchstens 
7 5  Kilometer beträgt und daß die innere E rd w ärm e  in dieser 
Tiefe von 7 5  Kilometern un te r  der Erdoberfläche, also an der 
Grenze der Erdkruste gegen den Erdkern, etwa 1 5 0 0  G r a d  
Celsius beträgt.

kigerrberiLbke,
Konradshcim, 12. Oktober  1 9 0 6 .  ( V e r m ä h l u n g . )  

D e r  B  sitzer des G asthauses  „Scha tzöd" ,  H e r r  J o h a n n  G u t -  
j a h r  feiert am  2 0 .  d. M .  seine V erm äh lung  mit F räu le in  
M a r i e  W a g n e r ,  B au e rn s to c h t - r  vom „ M o s e r g u t "  in Zell- 
Arzberg._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

S t  Leonhard a. W . D e r  Leonhardimarkt war  
schwach besucht. D e r  Auftr ieb betrug nicht 4 0 0  S tück  D ie  
Preise  w aren hoch.

—  Am 2 0  d. M .  kommen W iene r  Fuhrwcrksbesitzer nach 
S t .  Leonhard und spenden eine Fuhne. D ie  Fahnenweihe wird 
am  2 1 .  November um  halb 9  U hr  früh sehr feierlich abgehalten. 
D ie  braven W iener  Fiaker spendeten schon sehr viel für 
die Kirche.

E n r a t s f r l d .  D o n n e r s t a g  den 15. d. M  fand im 
Gasthause des H e r r n  I .  T e m p r r  in E ura is fe ld  die G e n e r a l ­
versammlung des Äteneuzächterverelncs für E u ra is fe ld  und 
Umgebung stall , zu welcher sich zahlreiche M itg l ieder  und Gäste 
einfanden. D e r  O b m a n n  H err  Theodor R i t t e r  von R  o h m a n n 
begrüßte die Erschienenen, w orauf  der Sch r i f t fü h re r  H e r r  H a n s  
P e c h a c z e k  das  Protokoll  der letzten V ere insoersam m lung  und 
den Jahresber ich t  zur  V orlesung brachte. S o d a n n  erstattete der 
Kassier H e r r  F r a n z  W a g n e r  den Kassabericht und wurde ihm 
über A n t rag  des KassaprüfeiS H e r r n  K a r l  M ü l  l n  e r  das 
A bso lu to rm m  erteilt

H e r r  Pechaczek hielt hierauf dem verstorbenen Altmeister 
der Bienenzucht H e r r n  D r .  J o h a n n  D r i e r z o n  einen ehrenden 
Nachruf  und macht sodann die M it te i lu n g ,  daß die M itg lieder ,  
zahl des Zentra lvere ines  die Z a h l  1 0 . 0 0 0  erreicht hat  und daß 
sowohl in V o ra r lb e rg  a l s  auch in S te ie rm a rk  eine E in igung  
der I m k e r  zustande kam. D a r a n  schließend hielt H e r r  Pechaczek 
einen B o r t r a g  über das  T h e m a :  „ D i e  Gefahren  der W tn ie r -  
ru h e " ,  welcher mit  reichem Beifa l l  aufgenommen wurde. H e r r  
O b m a n n  R i t t e r  von R o h m a n n  dankte im Nam en des Vereines 
fü r  die lehrreichen Ausführungen .

D i e  W a h l  ergab : A l s  O b m a n n  wurde H e r r  Theodor 
R i t t e r  von R  o h m a n n , a l s  O b m a n n - S te l lv e r t r e t e r  H e r r  
I g n a z  S c h a u e r ,  a l s  S ch r i f t fü h re r  H e r r  H a n s  P  e ch a cz  e k, 
a l s  Kassier H e r r  F r a n z  W a g n e r  w iedergewählt ; in den A u s ­
schuß wurden die H e r re n  J o h a n n  D a t z b e r g e r  (Schm ieds-  
berg) ,  K a r l  P r a u n s h o f e r  (U m berg)  und Jo se f  P a m p e l  
(Ulmerseld) gewählt.  D ie  Versicherung wird fü r  alle M itg l ieder  
a u s  der Vercinskasse geleistet. Angeschafft wurde eine neue 
Honigschleuder. D i e  Bibliothek wurde vermehrt.  Beschlossen 
wurde,  einen Bibliotheksschrank anzuschaffen. M i t  D a n k  schloß 
der O b m a n n  die V ersam m lung  u m  5  U hr  nach zweistündiger 
D a u e r .  _ _ _ _ _ _ _ _ _

Blindenmarkt. A m  14.  November,  1 0  Uhr vorm it tags  
ist der hiesige K aufm ann  N o rb e r t  M  ü h l h a u s - r  im 4 5 .  Lebens­
jahre  einem Schlagflusse erlegen. D e r  herzensgute M a n n  war  
allgemein beliebt.  D i e  ganze Gemeinde t r a u e r t  mit  dem tief­
gebeugten V a te r ,  der, nachdem er vor 3  J a h r e n  einen Arm 
eingebüßt hatte, in den 2  letzten J a h r e n  B ru d e r ,  G a t t in  und 
den einzigen S c h n  verloren hat.

—  F ü r  den nach Zöb ing  übersiedelten H e r r n  P f a r r e r  
Glöckl kam H e r r  J o h a n n  E  d i n g  e r  a l s  P rov iso r  hicher.

Türkenfestspiele in Waidhofen a. d. Vbbs.
M e  bereits bekannt gegeben wurde,  hat  d e r ^ V e r e in  

„ D e u t s c h e  H e i m a t "  die Anregung gegeben, .Im S o m m e r  
1 9 0 7  in Waidhofen a. d. A b b s  „ T  Ü r  k e n f e st s p  t e l e"  zu 
veranstalten,  zu welchen a l s  G ru n d la g e  die denkwürdigen E r ­
eignisse des J a h r e s  1 5 3 2  dienen sollen. D i e  Ver t re te r  des 
Vereines „Deutsche H e im a t"  H e r r  D r .  S t e p  a n  und H e r r  
Schriftsteller L u s t i g  a u s  W ien  gaben schon vor einem J a h r e  
der M e in u n g  Ausdruck, daß sich Waidhofcn a. d. I b b s  mit 
seiner mittelalterlichen B a u a r t  und seiner reichen geschichtlichen 
Vergangenhei t  wie kein zweiter O r t  zur  Abhaltung  derart iger  
Festspiele eigne. O b w o h l  m an  an fan g s  dies-r Anregung ziemlich 
pessimistisch gegenüberstand und die Möglichkeit der D u r c h ­
führung  dieser Feste au« verschiedenen G rü n d e n  bezweifelte, ist

cs nach dem S t a n d e  der so glänzend und einmütig verlaufenen 
V ersam m lung,  welche an, S o n n t a g  den 11.  November im 
Gartensalone des Hotels  J n f i i h r  abgehalten wurde,  feststehend, 
daß diese FestspiUc in Waidhofen a. d. U bbs  abgehalten werden. 
Eine  derartige Begeisterung, wie sie allgemein in der V e r ­
sammlung f ü r  diese Angelegenheit  cherrschte, w a r  wohl schon 
lange bet ähnlichen Anlässen nicht zu bemerken. D e r  Besuch 
w a r  ein großart iger .  Viele Besucher konnten sogar keinen Platz 
finden. Anwesend w aren  H e r r  B ürgerm eis te r  B a r o n  P  l e n  k e r , 
ferner der O b m a n n  des Vereines „Deutsche H e im a t"  H e  r  
D r .  S t  c p  a n  und H e r r  Schriftsteller L u s t i g  a u s  Wien, 
viele Beamte,  B ü r g e r  und Arbeiter.  I n  V erh inderung des in 
der letzten Komiteessitzung zum Vorstande gewählten O b m a n n e s  
des O rtskom itees  H e r r n  m e c k 'D r .  Josef  A l t  e n e d e r  eröffnet- 
dessen S te l lv e r t re te r  H e r r  D r . S  t e i n d l die V ersam m lung  und er­
teilte H e r rn  D r .  S t e p  a n  a u s  W ien  das  W o r t  zu seiner 
Berichterstat tung Dieser  besprach in eingehender Weise den 
Zweck und die Ziele des Vereines „ D m l s .b e  H e im a t"  und 
verwies besonders darauf,  daß cs im In te resse  des deutschen 
Volkes gelegen sei, auf gewisse alte S i t t e n  und Gebräuche, 
soweit sie sich mit den modernen Anschauungen vertragen, zurück­
zugreifen,  weil dieielben vielfach einen tiefen S i n n  vertreten. 
Diese S i t t e n  und Gebräuche, welche vor J a h r h u n d e r t e n  von 
unseren V orfah ren  geübt wurden, sollen nun  in diesen kultur­
historischen Festen wieder zum Ausdrucke kommen. S o  sollen 
gerade die W a i d h o f n e r  T ü r  k e n f c  st s p i e l e  ein detail- 
ierte» Zeitbild der verschiedenen Gesellschaftsklassen damaliger 
Zeit  bieten und der Bewohnerschaft und allen Fremden,  welche 
diese Feste besuchen werden, zeigen, wie es im 16. J a h r h u n d e r t  
in unserem S täd tchen  zugegangen ist. Redner bespricht auch die 
großen w i r t s c h a f t l i c h e n  Vorteile,  welche der S t a d t  und 
ihren B ew ohnern  a u s  der Veransta l tung  dieser Feslspiele er­
wachsen werden, da ja Tausende von Fremden dieselben besuchen 
werden. D a  aber seitens ces Vereines „Deutsche H e im a t"  für 
diese Fcstspicle nicht n u r  in ganz Oesterreich, sondern auch in 
allen anderen K ulturs laaten  E u r o p a s  eint ausgiebige Reklame 
gemacht werden wird,  so wird Waidhofen a. d. A b b s  auch a ls  
K u r o r t  und S o m m e r f r i s c h e  mehr bekannt werden. „ D e r  
großartige Besuch der heutigen V ersam m lung  und die Begeisterung, 
welche für  die Sache herrscht," schloß der Redner,  „ist u n s  die 
sicherste G ew ähr ,  daß die Festspiele auch -von bestem Erfolge 
begleitet sein werden ."  H e r r  D r .  S t e p a n  erntete für  seine ge­
diegenen A usführungen  großen Beifall .

H ie ra u f  entwickel'c H e r r  Schriftsteller L u f t i g ,  welcher 
das  Festspiel für  die Ausführungen besorgt, das  P r o g r a m m  
desselben. Dieselben sollen im J u l i  und August stattfinden und 
je zwei T a g e  und z w a r  S a m s t a g  und S o n n t a g  dauern.  
S a m s t a g  um 3  Ahr nachmittags wird sich das  S t ra ß c n le b e n  
entwickeln. Hiebei wird es besonders beim Armbrustschießen und 
dem bereits im 16. J a h r h u n d e r t  bekannten Lavenet-Kegelschieben 
recht lustig zugehen. Abends 7 Uhr findet die erste Aufführung 
des Fistspirles state. D a s  eigentliche Leben wird sich dann am  
S o n n t a g  entwickeln. Hunder te  von Menschen werden in der 
kleidsamen Trach t  der damaligen Zeit  die S t r a ß e n  und Gassen 
der S t a d t  durchwogen. Hiebei werden verschiedene Volksspiele 
aufgeführt.  F ü r  die schönsten Kostüme werden Preise in Gold  
und S i l b e r  und solchen Gegenständen, wie sie da m a ls  a l s  Preise  
gegeben wurden, verteilt, z. B .  Gänse,  Enten,  Hühner ,  S p a n -  
f e , fei, G ewürze ec. M i t t a g s  wird dann wieder das zweitemal 
das  Festspiel aufgeführt.  D asse lbe  wird den bezeichnenden T ite l  
„ E i s e n  b r i c h t  N o t "  führen. P rächtig  wird sich der Festzug 
gestalten. I n  demselben werden 1 0  verschiedene G ru p p e n  mit 
8  Festwägcn vertreten sein und z w a r :  1. G r u p p e :  Herold
der S t a d l  mit T ro m p e te r  zu Pferde und M usik  in den alten 
Schützenkostümcn. 2. G r u p p e :  Fahrendes  Volk mit zahlreichen 
Ulken. 3 .  G ru p p e  der Landsknechte; dieselben, falls  hiezu die 
E r l a u b n i s  erteilt wird,  werden ihr Lager im Arkadenhof de« 
Schlosses haben und a u s  der hiesigen Turnerschaft  bestehen. 
4 .  G r u p p e  der Schmiede mit  gefangenen Türken  und befreiten 
Christen. 5 .  G ru p p e  der R a t s h e r r e n  mit  einem Gefolge von 
Edelleuten und B ü rg e rn .  6. G r u p p e  der S cha lksnarren .  7. G ru p p e  
der Handwerker m it  ihren damaligen Erzeugnissen. 8 .  G ru p p e  
der Hoizknechte, Kö'hler und Bergarbeiter .  9 .  J a g d g r u p p e  mit  
dem Jagdkönig  und dem M lbroqyen .  10.  G r u p p e : B a u e r n ­
hochzeit mit  den Aussta t tungsw ägen  rc. Dieser  Festzug wird 
sich durch den unteren S tad tp la tz  zum oberen und zum Schlosse 
bewegen. Sämtliche T o re  werden mit  Wachen besetzt' sein. D e r  
Festzug wird in den altertümlichen S t r a ß e n  ein prächtiges 
B i ld  bieten.

D a s  angeführte P r o g r a m m  fand allgemeinen Beifa l l  und 
erklärten sich alle Anwesenden, so auch die Vorstände sämtlicher 
Vereine,  Genossenschaften, I n n u n g e n  rc. kureit , mit ihren M i t ­
gliedern mitzuwirken. Nachdem Zimmermeister  L u g e r  die V e r ­
sammelten aufgefordert  hatte, fü r  diese Sache  wie ein M a n n  
einzutreten, akzeptierte die V ersam m lung  die W a h l  der H e r r  n 
D r .  A l t e n e d e r  zum O b m a n n ,  D r .  S t e i n d l  zum S t e l l ­
vertreter und R  e i ch e n p f a d e r  zum S ch r i f t fü h re r  des O r t s ­
komitees. Bemerkt sei noch, daß sich die Marktgemeinde Ibbsitz 
für  diese V ersam m lung entschuldigen ließ.

M i t  den V orarbeiten für diese Feslspiele wird schon in 
nächster Zeit  begonnen. D ie  große Begeisterung, welche in dies r  
F ra g e  in der ganzen Bevölkerung herrscht, läß t  mit  Sicherheit  
erwar ten ,  daß diese Festspiele vom besten Erfolge begleitet sein 
werden.

U M d o f e y .
** Trauung D o n n e r s t a g  um 6  U h r  abends fand 

in der Stad tpfarrk irche  die T r a u u n g  des H e r r n  Alo is  B u c h -  
b a u e r ,  S o h n  des hiesigen G a lan te r icw arcnhänd lers  H e r rn  
Jo se f  Buchbauer,  mit  F rä u le in  R osa  L u e  g m a y e r  statt. D ie  
Hochzeitstafel wurde im Gasthofe H ie rham m er  abgehalten.

** Goldene Hochzeit. Heute feierten der hiesige 
P r iv a t i e r  und Hausbesitzer H e r r  K a r l  L e u t  n e r  mit  seiner 
G em ah l in  F r a u  Aloisia L e u  t n e r  im engsten Familienkreise 
das  Fest der goldenen Hochzeit. H e r r  und F r a u  Leutner erfreuen 
sich noch der rüstigsten Gesundheit  und ist ihnen durch die V o r ­
sehung gewiß noch eine lange Reihe Lebensjahre beschicken. W i r  
bringen dem Ju b e lp a a re ,  das  sich hier allgemeiner S y m p a th ie n  
erfreut ,  an  dieser S te l l e  unsere wärmsten Glückwünsche entgegen.

** M ännergcsangsverein W aidhofen an 
der A bbs. D u rch  ein Versehen wurden die geschätzten 
unterstützenden M i tg l ied e r  des Vere ines  zum II. diesjährigen 
Konzerte nicht einzeln schriftlich eingeladen, wie es sonst 
Gepflogenheit w ar .  D e r  S a n g r a t  bittet,  diese Unterlassung 
gütigst entschuldigen zu wollen.

** Konzert deS MännergefangSvereineS. Am 
D o n n e r s t a g  den 15 .  November fand im S a a l e  des H o te ls  
„zum  goldenen Löwen" das  II. satzungsmäßige Konzert des 
M ännergesangsvere ines  statt.  B e i  demselben wirkten auch der 
Damensiugchor und das  Hausorchester des V ere ines  mit.  D u rch  
ein unliebsames Versehen wurde d iesmal übersehen, die u n te r ­
stützenden M i tg l ie d e r  schriftlich zum Konzerte e in z u la d e n ; das  
mag wohl auch der G r u n d  gewesen sein, w a r u m  der Besuch 
ein schwächerer w a r ,  a l s  dies sonst bei Veransta l tungen  des 
Vereines  der F a l l  ist. D a s  P r o g r a m m  w a r  ebenso gediegen 
a l s  reichhaltig. D a s  Hausorchester brachte u n te r  der  Leitung 
des Kapellmeisters, H e r r n  Joses  K l i m e n t die O u v e r t ü r e  zu 
„ P re z io s a "  von W eber  und den 2 .  S a tz  a u s  der II. Bcethoven'schen 
S y m p h o n ie  zum V ortrage .  E s  bedarf wohl nicht der Versicherung, 
daß das  Hausorchester, das  u n s  ja  schon so viele P ro b e n  
seines K önnens  gegeben, auch diesmal d a s  P ubl ikum  entzückte 
und voi.auf befriedigte. D i e  P a lm e  des Abendes e r rang  aber 
diesmal unstreitig der Damenchor.  Trotz seiner jetzigen nummerisch 
schwachen Z a h l  bot derselbe in dem reizenden Liebeslied a u s  
dem 1 6 .  J a h r h u n d e r t  von S c h m id t -D o l f  eine geradezu prächtige 
Leistung. D ie  Beglei tung  besorgte das  Orchester. D e r  Beifa l l  
w a r  ein so großer,  daß der Dam enchor  das  Lied wiederholen 
mußte.  S e h r  gut gefielen auch die gemischten C h ö r e : „Ave 
ve ru m " ,  von M o z a r t  und „ O  T ä l e r  weit, o H ö h e n "  von 
Mendelssohn.  Ers te res  wurde ebenfalls in diskreter Weise vom 
Hausorchester begleitet.  Allgemein ansprechend wirkte PodberSkp's  
reizender M ä n n e rc h o r  mit T e n o r -  und B aßso lo  „ E i n e s  D  iitschen 
Fänderichs Fahnenschwur".  D i e  S o l o s  lagen in den bewährten 
Händen  der H er ren  S  ch i n k o und V ö l k e r .  Ebenso gut 
gefiel auch der Schubert 'sche M ä n n e rc h o r  mit  T e n o r - S o l o  
(H e r r  R a s c h )  „ R ü d ig e r s  Heimkehr".  M ä n n e rc h o r  und S o l i s t  
entledigten sich ihrer  Aufgabe in bester Weise. D i e  genannten 
Chöre hatte H e r r  Chormeister Kliment dirigiert .  S e i n  S t e l l ­
vertreter,  H e r r  Ä  u s s e n  b a u e r ,  dirigierte die Chöre  „W ilde  
R o s '  und erste Liebe" von D e b o is ,  das  P o m m e r ' f t e  Volkslied 
„ D i a n d l  bist l a u n ig "  und „ P i ra t e n g e s a n g "  von J u l i u s  O t to .  
I n  den Volksliedern sangen die Herren  K o l l m a n n, S c h  i n s  o, 
A b r a n t n e r  und V ö l k e r  das S o lo q u a r t e t t .  Auch diese 
drei Chöre ernteten großen A pplaus .  D i e  Klavierbegleitung der 
Gesangchöre besorgten in bester Weise H e r r  F r e u n t a l l e r ,  
beim Hausorchester F r a u  D r .  S t e i n d l  und H e r r  Lehrer 
V ö l k e r  Nach dem Konzerte fand sich der G ro ß te i l  der 
Konzertbesucher im Casö J n f i i h r  zu .einer ganz gemütlichen 
Nachsitzung zusammen.

* E islaufverein W aidhofen a. d. U bbs. 
D i e  diesjährige V ollversammlung findet am  M ittwoch  den 
2 8 .  November um  7 U hr  abends im T u rn e rz im m e r  des Hote ls  
„ z u m  goldenen Löwen" statt. D i e  P .  T .  Vereinsmitglieder 
werden dringendst ersucht, recht zahlreich zu erscheinen.

** Gründungsfeier der Feuerwehr. A m  S a m s ­
tag den 10. d. M .  fand im Gasthofe S t u m f o h l  die Fe ie r  des 
3 8  jährigen Bestandes der hicsig-n Fre iw .  Feuerwehr  statt . D e r  
Besuch w a r  ein sehr guter,  der V er lau f  des A bends ein in 
jeder Beziehung gelungener. H e r r  B ürgerm eis te r  D r .  Theodor  
F re ih e r r  von P l e n k e r  sowie der H er r  O b m a n n  des B ez i rk s -  
Verbandes, J u l i u s  I  a x, weiche vom H a u p tm a n n  H e r r n  Leopold 
W a g n e r  aus das  herzlichste beg rüß t  wurden,  beehrten die 
Festkneipe mit  ihrem Besuche. D e n  H erren  S  ch o i b e r  Adalbert ,  
B e  ii d l  Wenzel  und M a d e r t h a n e r  G eo rg  wurde für  ihre 
2 5  jährige ununterbrochene Dienstzeit  die von S r .  M a je s tä t  dem 
Kaiser gestiftete Ehren-M edai l le  durch den H e r r n  Bürgerm eis te r ,  
welcher an die zu Dekorierenden eine Ansprache hielt, überreicht. 
H e r rn  Fritz T i p p l ,  welcher die M ale re ien  fü r  d a s  G a r t e n h a u s  
besorgte, die zum G elingen  des heiteren T e i le s  das Meiste 
beitrugen, gebührt ebenfalls D a n k  und Anerkennung. M e h re re  
M itg l ied e r  der Feuerwehr  erfreuten die Z u h ö re r  durch gelungene 
Couplet ts .  E in  Q u a r t e t t  der S tad tkape l le  besorgte in ausge­
zeichneter Weise die Streichmusik. D e r  Abend befriedigte alle 
Anwesenden auf da« Beste G u t  H e i l !

Keffentliche VereinS-Berfammluna. S o n n ­
tag den 18.  November 1 9 0 6  um halb 3  U h r  nachmittags  findet 
im Lahnersaale (H ote l  „zum  goldenen L öw en")  eine öffentliche 
Versam m lung des christlich-sozialen Volksvereines für  W aid -  
hosen a. d. I b b s  und Umgebung mit nachstehender T a g e s o rd n u n g  
s ta t t :  1. Rede des Reichsra lsabgeordneten D r .  S c h ö p f e r  
über K a p i t a l i s m u s ; 2. Rede des Reichsra tsabgeordneten L o s e r  
über die politische Lage;  3  Rede des Landlagsabgeordneten 
B a u c h  i n  g e r  über die Ziele der christlich.sozialen P a r t e i .  E s  
werden F rag en  von äußerst wichtiger B edeu tung  für  den M i t t e l -  
stand und die Arbeit  rschaft behandelt .

** Todesfälle. A m  D ie n s ta g  den 13.  November ist 
der Ybbsitzer Gasthofbesitzer, M ü l l e r -  und Bäckermeister H e r r  
Leopold H a f n e r  zu G r a b e  getragen worden. D i e  B ete i l igung  
am  Leichenbegängnisse w a r  eine sehr große. Auch a u s  Waidhofen 
beteiligten sich an demselben viele Leidtragende. H e r r  H a fn e r  
w a r  nicht n u r  in Dbbsitz, sondern auch in der ganzen Umgebung 
wohlbekannt und beliebt. D i e  W aidhofner  sind mit  Vorliebe in 
oesten Gasthos eingekehrt. —  A m  M ittwoch ist nach längerem 
Leiden die W itw e  des ehemaligen Uhrmachermeisters,  früheren



Nr. 46.
S t a d t r a t e s  und O b erk äm m ere rs  H e r r n  Benedikt Fuchs F r a u  
M a r i a  F u c h s  im 4 2 .  Lebensjahre gestorben. D e r  T od  der 
roch jungen F r a u ,  die sich besonders in Bürgerskrctsen großer 
Achtung und Wertschätzung erfreute, hat allgemeines Beileid 
hervorgerufen. Zwei Töchter im Alter von 1 2  und 17 J a h r e n  
beweinen n un  a l s  Waisen den T od  ihrer  so heißgeliebten M u t t e r .  
D a »  Leichenbegängnis findet heute um  2  U hr  nachmittag» statt.

** Vorzeichen eines strengen W inters. Bielfach 
wird  bereits die F rag e  erörtert ,  ob w ir  Heuer einen strengen 
oder milden W i n t e r  zu gewärtigen haben. Viele Vorzeichen 
sprechen dafllr,  daß das  erstere der F a l l  sein dürfte. S o  sind 
beispielsweise in letzter Zeit  an  der D o n a u  S c h n e e - E u l e n  
bemerkt worden, Vögel,  die im höchsten Norden  ihre Heim at  
haben. D i e  Schnee-Eule  ist ein wunderschöner Vogel mit  schnee­
weißen, ebensolchen befiederten Füßen  und glllhendroten Augen. 
S i e  n ä h r t  sich von Wasserra t ten re. Ebenso sieht m an  schon 
häufig andere nordische Zugvögel ,  wie den Bergfink (M is t le r ) ,  
sowie eine nordische S p e r l in g s g a t tu n g .  Auch der Seidenschwanz 
wurde Heuer schon bemerkt. M a n  glaubt  daher, daß der heurige 
W in te r  sehr schneereich werden wird.

** Theater. D ie n s ta g  hatten w ir  Gelegenheit,  von 
dem Ensemble K l a n k  den Schönthan'schen P re i s -S c h w a n k  
„ D e r  Schwabenstreich" zu hören.  B e im  Anblicke der leeren 
Bankreihen mußte  die wenigen Z u h ö r e r  das  Gefühl  beschleichen, 
ob die mitwirkenden Schauspieler  vor dieser gähnenden Leere 
das  Animo haben werden, mit Lust und Liebe zu spielen. Und 
doch wurden die Zuschauer auf das  Angenehmste überrascht. E s  
gab auch diesmal eine recht glatte, dem Charakter  des Stückes 
entsprechend flotte Ausführung. H e r r  W a l l h e i m  gab den 
Gutsbesitzer Lörsch mit  viel Geschick und H um or .  F r a u  Amalie 
H u b e r  hat ihre schwierige Rolle a l s  F r a u  Lörsch recht gut 
aufgefaßt und dieselbe auch dementsprechend durchgeführt.  Doch 
klang diesmal ihr O r g a n  ein wenig zu süßlich-sentimental,  ein 
Nachteil,  der ihrem sonstigen degagierten S p ie l e  entschieden 
Abbruch tut.  Abgesehen davon kann aber F r a u  H u b er  a l s  eine 
der besten S tü tzen  dcS Ensembles bezeichnet werden. F räu le in  
M i c k  gab die M a r t h a  mit  A n m u t  und1 ha» recht gut gefallen, 
obwohl diese Rolle  vielleicht e twas mehr Naive tä t  vertragen hätte. 
S e h r  gut, j a  über jedes Lob erhaben, hat u n s  diesmal H e r r  
B o g e n g r u b e r  a l s  T a m b o r in i  gefallen. I m  S p i e l e  tadellos, 
dabei rollenfest, hätte T a m b o r in i  keinen besseren V er t re te r  finden 
können. Ueberrascht hat  u n s  seine ferme Beherrschung des 
italienischen Accentes und sein feines,  dabei äußerst dezentes 
S p i e l .  H e r r  W e n  i n  g e r ,  der den D r .  Winkelburg gab, 
sprach e tw as  undeutlich. W a s  ihm am O r g a n  abgeht,  m uß  er 
durch rou t in ie r tes  S p i e l  ersetzen. I n  ih rer  Rol le  a l s  S t u b e n ­
mädchen w a r  F rä u le in  C a r l a  H u b e r  sehr brav und hat 
gezeigt, daß m an  auch in kleineren Rollen  ganz Bedeutendes 
leisten kann. I n  der Vorstellung am M ittwoch  hatten H e r r  
F l e i s c h m a n n  mit seiner F r a u  a ls  Gäste sehr hübsche
Leistungen geboten. —  Heute S a m s t a g  den 17.  November 1 9 0 6 ,  
S o z i a l e s  D r a m a  „ D a s  Recht zum Leben" ; morgen S o n n t a g
den 18 ' . :  „ M e i n  L e o p o ld " ; D ie n s ta g  den 2 0 . :  Gastspiel des
bekabnten B ohem iens  und O r ig in a l -C a b a re t l e r s  Gustav  R  o l l e t t, 
verbunden mit  n u r  einmaligem Gastspiel der Konzertsängerin 
Else von H  o r  w a t h, ehemaliges M i tg l ied  des k. k. priv. K ar l -  
thea te rs  in Wien.  Z u r  Aufführung  an diesen Abend gelangt 
der Einakter , , S '  B u sse r l"  von einem h i e s i g e n  H e r r n .  
D o n n e r s t a g  den 2 2  : „Bürger l iche M e sa l l ia n c e " ,  Novi tä t ,  zum 
erstenmal In R a im u n d th e a ü r  in W ien  in der diesjährigen 
S a i s o n  mit  durchschlagendem Erfo lg  aufgeführt.

' Fischkosten. S a m s t a g  den 17.  November von
6  U hr  abends an  findet in H e r r n  PH Grenzenstein'S G a r t e n ­
salon ein großes,  allgemeines Fischkosten statt. E s  werden bet 
diesem Fischkosten Mceresfische in schmackhaftester A u s führung  
und zum billigsten Preise verabfolgt .  D i e  Bevölkerung von 
Waidhofen a. d. D bbs  und Umgebung wird höflich ersucht, diese 
Gelegenheit nicht unbenützt vorübergehen zu lassen und sich von 
dem guten Geschmack und der besonderen Billigkeit der M e e r e s ­
fische, welche sich in den großen S t ä d t e n  schon längst an  S te l le  
der unerschwinglichen Fleischsorten zu einem Volksnahrungsm it te l  
aufgeschwungen haben, zu überzeugen.

** Fischotterfang. Am M o n t a g  den 12.  November 
ist einem lustigen Junggese l len -Tri fo l ium ,  bestehend au» den 
H e r re n  Betr iebsle i ter  R e i n e r ,  Apotheker R  ü p s ch l und Fors t­
ingenieur S c h w a r z ,  ein F a n g  gelungen, um  den sie wohl 
jeder W a id m a n n  beneiden wird.  D a s  genannte Terzett  machte 
am  sonnigen D bbsufcr  eine kleine V e rd a u u n g s to u r  f lußabw ärts .  
I n  der Nähe der V i l la  M  a r  ch e t hörten die drei Herren  
einen „ P lu m p s e r "  in s  Wasser und sahen ein T ie r ,  das  soeben 
durch S chw im m en  a u s  der N ähe der drei gefährlichen Nimrode 
kommen wollte. M i t  dem R u f e : „ J e s s a s ,  ein S e e h u n d " ,  ergriff 
H e r r  R einer  einen großen S t e i n ,  w ar f  nach dem T iere  und 
t r a f  es so glücklich an den Kopf, daß es sofort einen förmlichen 
Hexentanz u m  seine eigene Achse begann. H e r r  S c h w a rz  w ar  
auch sogleich bei der H and  und bearbeitete mit  einem armdicken 
Knüppel solange den Rücken des T ie re s ,  b is  es verendete. N u n  
galt  es noch, das  T ie r  a u s  dem Wasser zu holen. Hiebei 
machte aber das steile Ufer einige Schwierigkeiten. Aber das 
luftige Kleeblatt wußte sofort R a t  M i t  Hilfe seiner beiden 
Kum pane  ließ sich H e r r  R e in e r  an  den Havelock des H e r rn  
S c h w a rz  anseilen und pendelte mutig in die Tiefe, wo es ihm 
gelang, das  T ie r  zu ergreifen und mit  kühnem W urfe  an das 
U fer  zu schleudern. F reu n d  Rüpschl, in dessen Nahe das  angeb­
liche Seeungeheuer  flog, nahm sofort a u s  lau ter  B e so rg n is  um 
sein teu res  Leben R e iß a u s  und n u r  seine fliegenden Rockschöße 
bezeichneten den W eg,  den er genommen hatte. B e i  näherer  
Besichtigung des T ie re s  ft-Ute c« sich he raus ,  daß es ein Fisch­
otter w a r ,  den die drei Freunde offenbar in seinem M i t t a g ­
schläfchen gestört hatten. I m  T r iu m p h e  wurde das  T ie r  zur  
S t a d t  gebracht, woselbst die kühnen z w e i  J ä g e r  allseits zu 
ihrem Fange  beglückwünscht wurden. D e r  Fischotter wird der 
Fors t lehransta l t  in Bruck a. d. M u r  geschenkweise überlassen.

»Bote von der M s /
D i e  6  Kronen,  welche die Herren  vom Fischerei-RevierauSschuß 
erhalten, werden sie zn einem Jagdschmause verwenden, wobei 
H e r r  Rlipschl Gelegenheit erhalten soll, seine durch den Schrecken 
etwa« angegriffene Gesundheit  wieder zu kräftigen. En tbehr t  
auch diese O t te r ja g d  nicht eines gewissen H u m o r s ,  so gehört 
es doch zu den Seltenheiten,  daß sich ein Fischotter am  hellichten 
Tage  von Menschen Überrumpeln und sogar mit  S t e i n e n  und 
P r ü g e ln  erschlagen läßt.

”  Tabak-Spezialitäten. Endlich ist es nach jah re­
langen B em ühungen  dem hiesigen Tabak-Hauptver leger  H e r rn  
J o s e f  P>- d h r  a  s  n i k gelungen, die Bew il l igung zum Verschleiße 
von T a b a k s p e z i a l i t ä t e n  zu erhalten.  D a m i t  ist wohl 
einem lange gehegten Wunsche vieler Raucher Rechnung getragen 
worden. Besonders  zur Z e i t  der So m m ersa iso n  w a r  die 
Radffrage nach S p ez ia l i tä ten  eine sehr bedeutende. E s  ist dies 
wieder ein S c h r i t t  nach v o rw ä r t s  in der Hebung unserer 
Sommerfrische,  wie des O r t e s  überhaupt.  D e r  Spezia l i tä ten« 
verkauf befindet sich im Hauptverlage ,  U n tere r  S tad lp la tz  10.

** Krankenpflegekurs. Am 13.  November wurde 
im k. k. Allgemeinen Krankenhause im Hörsaa le  der I I I  medi­
zinischen Klinik des H o fra te s  Professor D r .  Leopold S  ch r ö t t e r ,  
R i t t e r  von Kristelli, der vierte K u r s  über Krankenpflege mit 
einem V o r t r a g  des H o fra te s  Professor D r .  Ar. A. M  o s e t i g, 
R i t t e r  von M o o rh o f ,  eröffnet. D ie  rege B ete i l igung a u s  allen 
Kreisen der Bevölkerung legt dar, welch' allseitiges Interesse  
der Krankenpflege nunm ehr  entgegengebracht wird.

’ * Tanzknrs. S o n n t a g  den 18.  November 1 9 0 0
wird in H e r r n  N a g e l ' s  G a s th a u s  in der W eyrers traße ein u n ­
entgeltlicher T a n z k u rs  eröffnet, wozu eine recht zahlreiche B e ­
teiligung erwünscht wird. Anfang 3  U hr  nachmittags,  Ende 
7 U h r  abends. G e le rn t  w ird  Q u a d r i l le ,  Schottisch und 
S i r  R oger .

•* D i e  K r a n k h e i t e n  deS M a g e n S  n e h m e n  verschiedene 
b ö s a r t ig e  F o rm e n  a n . b e so n d e rs  w e n n  m a n  b e i g e r in g e n  M ag eu b e sch w erd en  
n ic h ts  z u r  B e s se ru n g  tu t . G e g e n  solche so llte  m a n  im m e r  e in  H a u s m i t te l  
b e re it  h a l te n . E i n e r  v o rzü g lich en  W i r tu n g  e r fr e u t  sich b eso n d e r«  de« D r .  
R o s a '«  B a ls a m  a u s  d e r A po thek e de« B .  K r a g n « ,  f . k. H o f lie fe ra n te n  in  
P r a g ,  2 0 3 — I I I .  E rh ä l t l ic h  in  a lle n  A p f th e k e n . -  S i e h e  I n s e r a t .

*• E i n  g u te «  H a u s m i t t e l .  U n te r den H a u s m it te ln ,  d ie o l .
schm erzstillend- u n d  ab le iten d e  E in r e ib u n g  b e i E rk ä ltu n g e n  u . s. ro . an g e ­
w e n d e t zu  w e rd e n  p flegen , n im m t da«  in  dem  L a b o ra to r iu m  d «  R ich te rsch er 
A potheke zu  P r a g  erzeu g te L i n im e n t .  C a p e ic i  c o m p  m it  „ A n k e r"  (E rsa tz  
fü r  P a in - E x p e l le r )  d ie erste S t e l l e  e in . D e r  P r e i s  ist b i l l ig :  8 0  H e lle r , 
1 K ro n e  4 0  H e lle r  u n d  2  K ro n e n  die F la s c h e ; jede F lasche b efind e t sich in  
e le g a n te r  S c h a c h te l  u n d  ist kenntlich a n  d em  bek an n ten  A n ker.

Vom ßücberiifti).
E i n  L e u c h t t u r m  d e s  W i s s e n s .  U n a u fh a lts a m  e rz ie h e n  sich 

die F lu te n  d e r  p a p ie rn e n  A u fk lä ru n g  ü b e r  den  B ü c h c r m a r l t  u n d  u n m ö g lich  
ist es fü r  jed en , auch n u r  d a« , w a s  seinem  b esonderen  W issen sg eb ie te  a n g e ­
h ö r t ,  zu  ü b ersch au en  u n d  d a s  H e rv o r  ag end ste  kennen zu le rn e n . I n  dieser 
s in n v e rw ir re n d e n  M e n g e , in  diesem  D r ä n g e n  u n d  S to ß e n  v o n  B ü c h e r n  
steht e in em  L eu ch ttu rm  gleich d a«  W erk  d a«  die ganze W e is h e i t  des  T a g e «  
in  sich b irg t , e in e  deutsche E r f in d u n g , d a s  K o n v ersa tio n s -L e x ik o n . S o e b e n  
ist d e r „ K le in e  B lo c k h a u s "  e>schienen, d e r n eb en  dem  1 7  b ä n d ig e n  g ro ß e n  
B r u d e r  m i t  sein en  zw ei B ä n d e n  e in e  bescheidene R o l le  zu  sp ie le n  scheint, 
d e r  o b e r  a n  B e d e u tu n g  s ü r  d ie g ro ß e  M a sse  d e s  B o lle «  ih n  ü b e r tr if f t .  B e i  
d em  G r o ß e n  Lexikon soll e« w ie d e rh o l t  v o rg ek o m m en  fe in , d a ß  e s  a l s  e in  
w e rtv o lle «  E in rich tu n g sstü ck  u n a u sg ep a ck t in  d e r  „ g u te n  S t u b e "  p r a n g t !  
A uch d e r  „ K le in e  B rv c k h a u « "  ist e in  P runk stü ck , a b e r  so w e n ig  u m fän g lich , 
d a ß , w o  e in  M en sch  P la tz  h a t ,  auch  d e r „ K le in e  B ro c k h a u « "  n eb en  ih m  
b eq u em  e in  U n te rk o m m en  fin d e t, au s  d em  S c h re ib tisc h , a u s  d em  G e sch ä fts - 
p u l t  o d e r w o  e» sonst sei. Z u r  L ösung d e r  schw ie rig en  A u sg a b e , a u s  jede 
v e rn ü n f tig e  F r a g e  so fo rt e in e kurze, sichere A n tw o r t  zu  g eb en , s in d  ü b e r  
8 0 .0 0 0  S t i c h w ö r t e r  b e re it, d ie d u rch  4 5 0 0  A b b i 'd u n g e n  u n te rs tü tz  w e rd en , 
w o  e s  im  J n te r e f f e  d e r g rö ß e re n  K la rh e it  u n d  besseren  U ebersich t de« 
T e x te s  n ö tig  ist. D e m se lb e n  Z w eck d enen  1 6 8  S e i t e n  T e x tb e ila g e n , aus 
d en en  a u s fü h rlic h e re  D a rs te l lu n g e n  P la tz  g esunden  h a b e n . D a  fin d en  w i r  
T a b e l le n  z u r  B e re c h n u n g  vo n  Z in se n , e in e  Z u s a m m e n s te llu n g  d e r A bsch uß . 
Zeiten d e s  W ild e s  in  D -n ts c h la n d , O e s te rre ic h  u n d  d e r S c h w e iz , U ebersichten 
ü b e r  d ie M ü n z e n  u n d  M a ß e ,  sow ie  ü b e r  die W ä h r u n g e n  a l le r  L ä n d e r, ü b e r  
d ie w ich tigsten  E ntd ecku ng en  u n d  E r f in d u n g e n , ü b e r  d ie H a u p td a te n  d er 
W eltgeschichte u n d  d e r  W e l t l i t e r a tu r .  K u rz , w o  m a n  m  d em  W e s te  h in  
schau t, fin d e t m a n  a lle s  au s«  b eq uem ste e in g e r ich te t. D e r  „ K  ein e  B ro c k h a u « "  
b e v o rz u g t kein W issen sg eb ie t. E r  s treb t v ie lm e h r dan ach  e in en  m öglichst 
g le ich m äß ig en  U eberblick  ü b e r  d a s  gesam te 11 issen u n d  K ö n n e n  d e r  G e g e n ­
w a r t  zu  b ie ten  u n d  e r  t a t  sich u n p a rte iisc h e  D a rs te l lu n g  zu m  ob ersten  
Gesetz gem ach t. I n  u n se re r , aus«  P rak tisch e  gerich te ten  Z e i t  e rg ib t es sich 
a b e r  v o n  selbst, d a ß  die exakten W issensch aften , d ie T ech n ik , H a n d e l u n d  
V e rk e h r u n d  d a s  m o d e rn e  L eben  m it  sein em  v ie lg es ta ltig en  G e tr ie b e  in  
e r s t r r  L in ie  B erü ck sich tig un g  v e r l a n g e n .  D e n  soz ia le r, F r a g e n  s in d  r i e te  
A r tik e l  g e w id m e t , d ie du rch  B e i la g e n  (A rb e i te r  e rs ic h e ru n g , G e n o sse n ­
schaften , S t r e i k  u .  s. ro .) e in e  w e r tv o lle  E r w e i te r n , lg  e r f a h r e n .  A u s  dem  
G e b ie te  d e r  schönen K  nste w i rd  m a n  k au m  e in e n  N a m e n  v erm issen  u n d  
die w ich tig s te n  B e isp ik  e v a n  M a le r e i  u n d  P la s t ,k  s ind  in  c h a ra ttr r is i i jc h in  
B i ld e r n  w ie o e ra e g ib e n . E s  sei in  d ieser B e z ie h u n g  n u r  a u s  d ie T a f e ln  
„ G e n r e s  in s t" ,  „ G o t i l " ,  „ H is to r ie n m a le r e i" ,  „ P o r t r ä t s " ,  „ S t a t u e n "  u . s . w .  
v e rw ie se n . D , e  T a f e ln  „ M n s i i "  g eb en  a u ß e r  den  m n stke l,sch eu  I n s t r u m e n te n  
d e r  K u l tu r -  u n d  d e r  N a tu rv ö lk e r  auch  d ie  E n tw ic k lu n g  u n se re r  N o te n sc h r if t , 
e in e  S e i l e  e in e r  P a r t i t u r  u  s. ro. D i e  K a r te n  sin d  m i t  a l l  d e r g e w o h n te n  
E x a k th e i t  a u s g e f ü h r t  u n d  b ild en  e in en  fü r  g e w ö h  liche B e d ü rfn is se  m e h r 
o l»  g e n ü g e n d e ., A i la » . N e b e ,  d en  re in  g eo g rap h isch en  K a r te n  w e id  n 
a u  geo lo g ische , e th n o g ra p h isc h e , v o lk sw irtsc h a ftlic h e , h isto risch e u .  s. ro. 
K a r le n  g e b o te n . S e lb s t  d ie R ü ck se iten  d e r  K a r te n  w e rd e n  v ielfach  b e n u tz t, 
u m  a u s  ih n en  k leine, a b e r  charak teristische B i l d e r  d e r  w ich tig s te n  S t ä d t e  
u n d  L ä n d e r t , i l e  a n z u b r in g e n . K u r z u m , w o h in  w i r  b licken, f ü r e n  w i r  da«  
R e s u l t a t  s o rg fä l t ig s te r  Z u s a m m e n a r b e i t  d e r R e d a t t io n  de« „ K le in e n  
B ro c k h a u « "  u n d  d e r  H u n d e r  e v on  M i t a r b e i t e r n ,  u n te r  d en e n  sich die 
e rs ten  B e t i t e l e t  ih re , F ä c h e r  b e s in te n . N  chl v ergessen  d a r f  d a b e i w e rd en , 
d a ß  e i»  so lu .e s  W erk  n u r  v o n  e in e r  F i r m a  h e ra u S g e g .b e n  w e rd e n  k o nn te , 
d ie au ch  a u s  d em  G e b ie te  b u ch g e w erb lich e r T -c h n tk  ü b e r  d ie ersten  K rä f te  
v e r f ü g t  u n d  die ,n  d e r L age ist, e in  so u m fa s se n d e s , » „ g e m e in  reich a u s ­
g e s ta lte te «  W erk  zn  d em  so e r s ta u n lic h  b i l l ig e n  P r e i s e  v o n  2 4  M a r k  fü r  
d ie  z w e i B ä n d e  d em  P u b l ik u m  zu  l ie f e r n . W i r  sind  ü b e rz e u g t, d a ß  sich 
d e r  n eu e  „ K le in e  B r o c k h a u » "  b a ld  in  je d e r  d eu tschen  F a m i l i e  e in b ü r g e r n  
1, 1,6 u n e n tb e h r lic h  m ach en  w i r d .  W i r  k ö n n en  u n se re n  L esern  n u r  d r in g e n d  
e m p fe h le n , sich diesen L e u c h ttu rm  an zu sch aff-n  u n d  ih n  d a  a u fz u s te lle n , 
w o  , r  täg lich  u n d  s tündlich  z u r  H a n d  ist. J r d e  B u b h a n d l u n g  a n n  d en  
„ K le in e n  B ro c k h a u » "  z u r  A n sich t v o r le g e n .

D e r  G o s p v u l k a n  B a n  J u l i u s  V e rn e . 2  B ä n d e .  3 8  B o g e n . 
O k ta v . G e h . z u s . 2  K . G e b d n . in  2  B ä n d e n  zu s. 2  K  6 0  h . (A . H a r t -  
le b e n 's  V e r la g  in  W ie n  u n d  L e ip z ig .)  D i e  m o d e rn e n  V ö lk e r w a n d e r u n g e n  
w e rd e n  n ich t m e h r  d u rch  ethische T r ie b k rä f te  i n s  L eben  g e ru fe n , w ie  in  
a l te r  Z e i t :  h eu te  ist es d ie  B e g ie r d e  nach d e n  S c h ä tz e n  d e r E r d e ,  die 
fast za h llo se  G lü c k s jä g e r  h in a u s t r e ib t  in »  U n b ek an n te . K a l i f o r n ie n ,  A u s tr a l ie n  
u n d  S ü d a f r ik a  s ind  d a f ü r  schon B e le g e  g e w e se n ; noch sch lag en d e r h a t  sich 
d a «  a b e r  g eze igt, a l s  im  eng lischen  u n d  a m e r ik a n isc h e n  N o  d w esten  de»

  21. Jahrg.
a m e r ik a n is c h e , F e s t la n d :«  reiche L a g e rs tä tte n  de» „ G o ld e » , nack d em  doch 
a lle s  d r ä n g t " ,  entdeckt w o r d e n  w a r e n .  —  S c h i ld e r u n g e n  e r  d o r tig e n  
Z l i s tände g ib t  e -  j a  chon ae  u g , kein : d ü rs te  a b e r  a n  Lebh ts lig k e it u n d  
A n ic h a u lic h le il d ie  e r  scheu, d ie  I .  B e rn e «  y e d e r  se in e n , g ro ß e n  Leserkreise 
in  d e r h in te r la s se n e ,, E r z ä l i n u g  „ D e r  G o ld  n lk a n "  b ,r t  t. E r  tn i lo s t  seine 
D a r s te l lu n g  a n  d e E rle b n is s e  z w e ie r , e ig en tlic h  u -w il lk ü r l ic h e r  G o l  sucher 
a n .  D e r  Leser e i l t  m i t  d ü se n  durch  den  e n d lo s ,n  K a n t m e n t  v o n  " lo i 't r M l  
b i«  B a n c o u v e r ,  v o n  da  ,u  S c h if f  b is  S k a q S w a h ; er b e g le i t . t  d ie R e ise n d en  
ü b e r  B e r g e  u n d  S e e n ,  d u rch  E isg e ic h ie b e  u n d  ü b e r  S tr o in s c h n e l le u  b is  
zu  dem  „ G e lo b te n  L a n d e " , da«  d e r  Leser durch d ie  H e r v o r h e b u n g  m a r k a n te r  
E in z e lz U g e  b ester ken nen  le r n t ,  o l«  a n «  l a n g a tm ig e n  B e s c h r e ib u n g e n ; e r 
sieh t d ie o ft so m ü h se lig e n  A r b e ite n  d er „ P r o s p e k to r e n " ,  d ie  a n  e in e r 
S t e l l e ,  w o  die H e ld e n  d e r  E r z ä h lu n g  t ä t i g  sin d , d u rc h  ein  schreckliche« 
N a tu r e r e ig n i s  v e rn ic h te t w e rd e n  it. s. ro. » .  s. ro . I .  B e r n e  m a l t  n ic h t 
G r a u  in  G r a u ,  e r v e rm e id e t es a b e r  auch , b le n d e n d e  L ich ter a u sz u se tz e n ; 
seine D ic h tu n g  deckt sich m i t  d e r  W a h r h e  I, sie festest a b e r  b i» a n »  I l b r r -  
ra sch ende  E n d e  —  u n d  d a ß  d e r  A u to r  d a b  i e in  F ü l l h o r n  v o ll v ie ls e i ii is te r 
B e le h r u n g  a u s s c h ü tte t , w e r  h ä tte  d a »  » a n  ih m  a n d e r»  e r w a r t e t ?

W e r  e in e n  B l i c k  i n  b a s  soeben ersch ienene  H e f t  6 
v o n  „ O e s t e r r e i c h s  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g “  w irs t ,  d a »  o l«  G r a t i s -  
B e l i z e  d ie  se lb s tän d ig e  K n n s tte i 's c h r if t  „ K u n s t - R e v u e "  e n th ä l t ,  w i rd  u n u m ­
w u n d e n  zug eb en  m ü sse n , d a ß  d iese« öste rre ich i'ch e  F a m i l i e n b l a t t  i n  keiner 
H in s ic h t d en  b e v o rz u g te s te n  i l lu s t r ie r te n  W e l r jo u r n a le n  n ach steh t, d a ß  e» 
v ie lm e h r ,  g a n z  ab g eseh en  v o n  d e r R e ic h h a l tig k e i t u n d  A - S e  le se n h e it s o w o h l 
de» ak tu e lle n  a l s  auch d es  be lle tris tisch en  T e ile »  in  d e r  a l»  G r a t i s - B e i l a i e  
e rsc h e in e n te n  K un stze itsch rist „ K u n s t- R e v u e "  eine  N e u e ru n g  b ie te t , d ie keine 
b r r  besteh en d en  i l lu s t r ie r te n  B l ä t t e r  au szu w e isen  h a t .  W i r  k ö n n ., , u n s  
le id e r  n u r  a u f  e in e  I n h a l t s a n g a b e  d e r „ K u n s t- R e v u e "  besch A n k e n : „ C o n -  
s t a n t i w M e n n i e r " ,  „ W ie n e r  P o r l r i t t i s t e n " ,  „A be js in isch e  M a l e r e i " ,  „ F a r b ig e  
P l a s t i k ' , S k u lp tu r e n  v o n  P ro fe s so r  A . S t r a f f e r .  „ D a s  n eu e  P o s tsp a rk a ffe n -  
g e b ä u d e  in  W ie n " ,  „ D i e  K u n s t in  u n se re m  G y m n a s iu m "  :c . tc . D a s  
H e f t  selbst e n th ä l t  u . a .  e in e n  - eich i l lu s t r ie r te n  E ssa y  ü b e r  „ P l a n t a g e » ,  
w ir ts c h a f t  in  A e th io p ie n " . A n  ak tu e lle n  B i ld e r n  seien  h e rv o rg e h o b e n :  D a »  
L e ic h e n b e g ä n g n is  d e s  E rz h e rz o g »  O t t o ;  P r o f e s s o r  D r .  Koch im  Kresse 
deu tscher R e ic h a ra t s a b g e o r d n e te r  in  O s t a s r i l a ; d a«  K r o n p r in z  R u d o l f -  
D e n k m a l  in  M a y e r l  n g ;  F Z M .  G r a s  Beck b rs th t ig k  d a »  ih m  v o n  K a ise r  
W i lh e lm  v e rl ie h e n e  R e g im e n t ;  elektrische B a h n  W ie n — B a d e n ;  d a »  fü r  
W ie n  b e s tim m te  A n d re a »  H o s e r - D e n k m a l ;  d a s  g 'ö ß t e  S ch lach tsch iff d er 
W e l t ;  d a s  neu este  L uftsch iff; m o d e rn e  H e b e sa h rz e u g e  :c .  :c . D a «  A b o n n e ­
m e n t  a u s  ..O este rre ich »  I l l u s t r i e r t e  P e i lu n g "  in k lu s iv e  s e lb s tä n d ig e r  K u n s t­
ze itschrist „ K u n s t- R e v u e "  kostet v ie r te l jä h r ig  K  4 - 5 0 . P 'v b e h r f t e  g r a t i s  
u n d  fra n k o  d urch  die A d m in is t r a t io n .  W ie n  V I ,  B a r n a b i te n g a f f e  7  u n d  7  a .

„ D e r  S t e i n  d e r  W e i f e n . “  D a «  2 2 .  H e f t  (d e s  1 9 . J a h r ­
g an g ,S >  d e r  b es ten«  b e k a n n te n  p o p u lä rw is te n sc h a ftlic h e n  R e v u e  ze ichnet sich 
in  g w o h n t , r  W eise durch R e ic h h a l t ig k e i t  u n d  fesselnde D a r s te l lu n g  a u s .  
V a n  den g rö ß e re n  A b h a n d lu n g e n  sin d  h ,r v o r z u h e b e u : d ie  S a lz v e r s o r g i in g  
Z e n tra lo s r ik a » , N a tu rg esch ich tlic h e  M o d e l le  ( m i t  A b b i ld u n g e n ) ,  S p  I l r a l -  
a n a lh se  d i r  G e s t i rn e , M o n d  u n d  E r d e  (m i t  g ro ß e r  M o n d p h o ta g r a p h ie ) ,  
d ie kulturgesch ich tliche S t i z z e  „ B ild e rh a n d s c h r is te n "  ( m i t  za h lre ich e n  A b ­
b i ld u n g e n ) ,  f e rn e r  A m a te  rp h o to g r a p h ie  (m it  B i ld e r n ) ,  technische M i t ­
te i lu n g e n  ( m i t  B i ld e r n )  u n d  e in e  A n z a h l le s e n s w e r te r  B e i l r ä , e  in  d er 
B e i la g e  „ N a tu rw is s e n s c h a f tl ic h e  R u n d s c h a u "  —  ü b e r  d ie  letzte V e su v - 
e r u p t io n ,  d ie  B ä n k e  d e r  O stse e , d ie E in w ir k u n g  de»  R a d iu m «  a u s  den  
m ensch lichen  K ö r p e r  u n d  A n d e r e s .  A u ß e r d e m  d ie  F o r tse tz u n g  d es  s p a n n e n d e n  
I .  V e rtu sc h e n  R o m a n e »  „ D e r  E in b r u c h  de» M e e r ,» "  ( m i t  A b b i ld u n g e n ) .  
„ D e r  S t e i n  d e r  W e is e n "  (A . H a r l le b e n '«  V e r l a g ,  W ie n  u n d  L e ip z ig ) sei 
a lle n  besten» e m p fa h le n , d ie  in  a n re g e n d e r  W eise  ü b e r  a lle »  W is se n sw e rte  
sich in f o r m ie r e n  w o lle n  u n o  a n  d e r H a n d  d e r  m a n n ig f a l t ig s te n  A n sc h a u ­
u n g s m i t te l  d o s  G e lesen e  ih ie m  G edäch tn isse  d a u e rn d  e in p rä g e n . P r o b e h e f te  
g ib t  a u s  B e r .a n q e n  jede B u c h h a n d lu n g  ab .

D i e  O h r e n e r k r a n k n n g ,  e ine  S e lb s t -  o d e r  ’ö a f t e r i e n »  
V e r g i f t u n g .  W ie  e n tg if te t  o d e r h e i l t  m a u  d ieselbe ra d ik a l  d u r c h  e in  
p ra lttsc h  e r p r o b te »  h y g ie n is c h .d iä te tisch es  B e h  n d lu n g S v e r s a h r e n ?  F ü r  
L a ie n  P o p u lä r  b e a rb e ite t  v o n  D r .  M e d . W a ls e r ,  S p e z .  r .  p hysie . b iü t .  
H e ilm e th o d e . ( 0  6 0  M a r l )  11 A u f l .  V e  la g  v a n  E d m u n d  D e m m e , L e ip z ig .

„ B e i  O h r e n le id ,n " ,  h e iß t  e« g e w ö h n lic h , „ is t  n ich t»  zu  m a c h e n ."  
D iese  A n n a h m e  ist g ru n d fa ls c h . S o w o h l  d ie V e r t r e t e r  d e r m ed izin ischen  
W issenschaft w ie  auch  d ie je n ig e n  d e r  L o lk » h e ilk u n d e  sind r a s t l o s  tä t i g  u n d  
b e m ü h t  gew esen , M i t t e l  u n d  W eg e  z» f in d e n , d ie so za h lre ic h  v o rk o m m e n d e n  
u n d  so u n a n g e n e h m  in  d ie E rsc h e in u n g  tre te n d e n  G e h ö r le id e n  zu  m ild e r n  
o d e r, w e n n  m ö g lich , zu  h e ile n . I n  s ü r  j e d e r m a n n  » e rs tä n d lic h e r  W eise  
g ib t  d ie  b i l l ig e  S c h r i f t  A u ssch lu ß  ü b e r  diese e rfo lg re ich en  B e h a n d lu n g s ­
m e th o d e n .

E i n e  M u t t e r ,  die  im  S c h n e i d e r n  u n g e ü b t  is t ,  b ra u c h t 
d e s h a lb  d en  M u t  n ich t finken  zu  lasse n . D e n n  auch  sie k a n n  sich m i t  
g e r in g e r  M ü h e  u n d  w e n ig  K o sten  jed e»  b e lie b ig e  K in d e rk le id  h e rs te lle n . 
W ie  d a«  g em ach t w i r d ,  le h r t  d ie  u n c  re ich te , z irk a  3 0 0 . 0 0 0  A b o n n e n te n  
z ä h le n d e  M o n a t s s c h r i f t  „ K in d e r g a r d e r o b e " ,  V e r la g  J o h n  H e n r y  S c h w e r in ,  
B e r l i n  W .  3 5 .  K a n n  e s  e in e n  beste -en  W e r tm e sse r  fü r  d a »  B l a t t  g e b e n ?  
6 » ist d a«  L ie b l iu g s b la t t  a l le r  M ü t t e r  u n d  K in d e r  g e w o rd e n  u n d  be­
fa n d ,r«  jetz t d r in g e n d  zu  e m p fe h le » , w o  d ie  M u t t e r  s ü r  d en  W in te r  n e u e  
B e k le id u n g  beschaffen m . .ß .  „ K r n d c r g a r d e r o b e " ,  i l l u s t r i e r t e  M o n a ts sc h r i f t  
m i t  Z n sc h n e id e b o g e n  z u r  S e lb s t» ,I s e r t  g u n q  d e r  k i n d e r b e 'l e id u n g  u n d  
Z e its c h ri f t  z u r  h o n e o rb e it l ic h e n  B e sc h ä ftig u n g , u n d  U n te r h a l tu n g  d e r  K le m m  
m it d e r B e i la g e  „ F ü r  d ie J u g e n d " ,  ist so eb en  z irk a  2 2  S e i t e n  stark  in  
d e r  in te re s sa n te n  N o v e m b e  n u m m e r  ersch ienen . D i e  v ie le n  v o r l a g e n  in  
F a r m  re iz  n d e r  lü k a d e -G e n re b ild e r  zu  a lle n  G e g e n s tä n d e n  d , r  K in d e r -  
b e k le i tu u g , m i t  z u r  S e lb s t a n s e r t i g u n g  a n le i t e n d e n  d o p p e lse it ig e n  S c h n i t t -  
m u s te rb o g e n , o w ie  d ie r e iz e n d e n , a u »  R e s te n  u n d  A b fä lle n  de» H a u s ­
h a lte «  selbst ko sten los a n z u f e r t ig e n d e n  S p ie ls a c h e n , d ie  G e se llsch a ftssp ie le , 
M o d e l l ie rb o g e n , , l l  is tr M ä rc h e n  ic . b ie te n  G r o ß  u n d  K le in  v o l la u f  B e ­
sch äftig u n g  u n d  U n te r h a l tu n g .  A b o n n e m e n t»  a n s  „ K in d e r g a r d e r o b e "  zu  n u r  
9 0  b p ro  Q u a r t a l  b e i a l le n  B u c h h a n d lu n g e n  u n d  P o s ta n s ta l t e n .  G r a t i s -  
P r o b e n u m m e r u  d u rch je rs te re  u n d  d ie  H a u p ta u s l i e s e .u n g ss te lle  f ü r  O e s te rre ic h -  
U n g a r n :  R u d o l f  L echner &  S o h n ,  W ie n  I . ,  S e i l e r s t ä t t e  5 .

D i e  Z e i t e n  w e r d e n  i m m e r  s ch w e re r  u n d  jede H a n s s r a u  
h a t  d a h e r  d ie  P f lic h t , a lle «  d a r a n  zu  setzen u m  ih re m  G a t te n  den  K a m p s  
u m »  D a s e in  zu  e r le ic h te rn  S p a r s a m k e i - ,  d a »  ist d a s  g o ld e n e  W o r t ,  d a s  
sie d adu rch  in  E h r e n  h a lte n  m u ß ,  d a ß  sie a lle  D i n g e ,  d ie  sie selbst h e r ­
ste llen  l a n n ,  n ich t f ü r  te u re »  G e ld  k au fe n  g e h t. B e so n d e r«  be i d e r  W äsche 
ist d ie s  d . r  F a l l .  S e lb s ta n f e r t ig u n g  d e rse lb e n  le h r t  u n d  ü b e r  N e u h e i te n  
in f o r m ie r t  a m  g rü n d l ic h s te n  u n d  b esten  die im  V e r la g e  v o n  J o h n  H e n ry  
S c h w e r in ,  B e r l i n  W . 3 5 , erscheinende M o n a t s s c h r i f t  „ I l l u s t r i e r t e  W äsche- 
Z e i t u n g " ,  d ere n  re ic h h a lt ig e  N o v e m b e r n n m m e r  soeben  z u r  A u s g a b e  g e la n g t  
ist. D e r  g ro ß e  p rak tisc h e  N u tz e n  d ieses k o n k u rren z  osen S p e z ta ld la t te S  
b esteh t in  se in e n  h e r r l ic h e n , ü b e r a u s  za h lre ic h e n  V o r l a g e n  f ü r  D a m e n - ,  
H e r r e n -  u n d  K iu d e rw ä sc h e , B a b y s a c h e n , d e n  z u r  W äsche g e h ö .ig e n  
p ä k e le ie n  re . ,  in  d em  je d e r  N u m m e r  b e ig e q e b e n e n  g ro ß e n  S c h n i t tm u s t e r -  
b o g e n , se in em  o r ie n t i e re n d e n  W äschebe rich t, d en  K lö p p e lb r ie fe n , ab w ech se ln d  
m i t  v ie lg e s ta lt ig e n  M o n o g r a m m - V e r s c h l in g u n g e n  re . ,  so d a ß  selbst d e r A u -  
sä  g - r in  d ie S a c h e  leich t g em ach t w i r d .  A b o n n e m e n ts  s ü r  n u r  9 0  h  
v ie r te ljä h r lic h  d u rch  a lle  B u c h h a n d lu n g e n  u n d  P o s t a n s t a l t e n .  G r a l i s - P r o b e -  
n u m m e r n  d u rch  e rs te re  u n d  die H a u p ta u s l ie s e ru n g S s te l le  fü r  O e s te rre ic h -  
U n g a r n :  R u d o l f  Lechner &  S o h n ,  W ie n  L, S e i le r s tä t te  5.

„ N e u e s t e  E r f i n d u n g e n  u n d  E r f a h r u n g e n "  aus  d en  
G e b ie te n  d e r  p rak tischen  T ech n ik , t e r  E lek tro tec h n ik , d e r  G e w e r b e , 
I n d u s t r ie ,  C h e m ie , d e r L a n d - u n d  d e r  H a u s w ir ts c h a f t  re . X X X I I I .  
J a h t g a n g  1 9 0 6  (A. H a r l le b e n '«  V e r la g , W ie n ) .  P r ä n u m e r a t i o n s p r e i s  
g a n z tä h r  g s ü r  1 3  H e fte  fran k o  9  K . E in z e ln e  H e fte  f ü r  7 2  h .

G r ö ß te  R e ic h h a l t ig k e i t , v e rb u n d e n  m i t  n u r  p rak tischen  E r f a h r u n g e n  
u n d  F o r t s c h r it te n , m i t  R a ts c h lä g e n  z u r  E r h ö h u n g  de» W o h ls tä n d e »  u n d  
U e be rtre ffen  d e r K o n k n r re n  m ach en  diese Z e its c h r i f t  u n e n tb e h r l ic h  s ü r  je d e n  
s t r e b s a m e  T e c h n ik e r  u n d  I n d u s t r i e l l e n .

W a »  n ü tz lich  u n d  p rak tisch  ist, w a »  a n  F o r t s c h r i t te n  u n d  E r f a h r ­
u n g e n  g e w o n n e n  w i r d , d a «  b ie te n  d e „ N e u e s te n  E r f i n d u n g e n  u n d  E r ­
f a h r u n g e n " ,  d ie  b e re it«  in  ih re n  X X X I V .  J a h r g a n g  e in t r e te n .

\
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Die Jett heilt alle Wunden.

D ie  Z e i t  h e i l t  a lle  W u n d e n ,
H ö r t  sagen  m a n  a u f  S c h r i t t  u n d  T r i t t ,  
D o c h  w ie  v ie l q u a lv o ll  S t u n d e n  
B i s  diese H e ilu n g  d a n n  e in tr i t t .

D a  kann  m a n  leicht v e rb lu te n ,
J a  selbst e r le id e n  auch den  T o d ,
D r u m  soll d ie Z e i t  sich sp u ten  
M i t  d e r  b e rü h m te n  H e i lm e th o d '. 

i a i d H o f e n  a .  d . A b b s ,  1 0 .  N o v e m b e r  1 9 0 6 .

J » s -  P f -

Herbst und Liebe.
K e in  B a u m ,  kein S t r a u c h  
Z e ig t  jetzt e in  L eben ,
A u f  d a s  b lä tte r lo se  H o lz  
R ie se lt k a lte r R e g e n ;  —  —
S o  e rg e h t '»  d em  M en sch en h e l z, 
D e m  sc h w e rg ep rü ften , a lte n ,
I m  H e rb st u n d  in  d e r  L iebe, 
E in  F rö s te ln , e in  E rk a lte n .

F .  P f e i f f e r .

Eingesendet.
( F ü r  F o r m  u n d  I n h a l t  ist d ie  S c h r i s t l e i tu n g  n ich t v e ra n tw o r tl ic h .)

—  I  ,  A  .  j  r .  6 5  K re u z , b i«  st. 8 -7 0  P . M e ie r  f ü rFoulard-Seide
M u s te r a u s w a h l  u m g e h e n d , @ e i h „ e n « j $ e b t i t  H e u »  b e r g ,  Z ü r i c h .

MATTON I

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

l MW
m .

H srz-
H crn en -

uns M a g e n le id e n d e
ebensowenig  wie  K in d e r  d ü r fe n  den stark a u f  
regenden  Bohnenkaffee  trinken. B ohnenkaffe  
sollte ü b e r h a u p t  v o n  n ie m a n d  u n v e r m i s c h t  
getrunken  werden .

D e r  b e rü h m te  Herzspezialis t  D r .  H .  S t o l l  
i n  B a d  N a u h e im  schreibt u .  a . : » G e g e n  die 
Ta tsache ,  d a ß  nach jedem B o hnenkaf feegenuß  
m athem at isch  eine künstliche E r w e i t e r u n g ,  resp.  
V e r g r ö ß e r u n g  des  H e rz e n s  s ta t t f inde t ,  g ib t  es 
keinen W iderspruch  m e h r  re.» u n d  beweist, d a ß  
diese bes tändige  .H erzschw ächung« ebenso ge­
fähr l ich  f ü r  unsere  Herzfunktion,  wie f ü r  unser  
N ervensys tem  u n d  unsere  V e r d a u u n g  ist.

K a t h r e i n e r s  K n e ip p  - M alzkaffee  m i t  n u r  
einem kleinen Zusa tz  v o n  B ohnenkaf fee  g ib t  
f ü r  j e d e r m a n n  ein schmackhaftes, w o h l ig e s ,  die 
G e s u n d h e i t  fö rd e rn d e s  Kaffeegetränk.

F ü r  Le idende  u n d  K i n d e r  ist jedoch 
K a t h r e i n e r s  K ne ipp-M alzka f fee ,  g a n z  p u r  ge» 
trunken ,  u n b e d i n g t  vorzuziehen.

Warnung vor allen minderwertigen Nachahmungen.

G esetzlich  gesch ü tz t.
Jede Nachahmung und Nachdruck strafbar.

Allein echt ist Thierry’s Balsam
nur mit der grünen Nonnenmarke.

A CtetrM m t, unft»<rtr<ffe*t «-gen B-rd-imuglstlrung-u, 
toagenirL ipft, Jtoltt, Katarrh. Bruftietden, Influenza K. « .

P r e t ,: 1« kleine »btt 6 Toppelflaschen »der 
1 ,r. 5 » (|ia W 4 i mit Sfatc«t»»rfiHtu9 K  s.— sums». 

Thierry’s CentlM eosalbe allbekannt als Bon plus
u lt r a  aeaen all« »ach |o alten wunden, «ntzündnngen «er- 
kUungcn, Ldli-fl- und S-schmüre aller S ri. P r e t ,:  1 « e g e i  

K 8 .60  franko versendet nur gegen Vorauszahlung oder 
Nachnahmeanweisung

Apotheker A. Thierrj in Pregrada bei 
Bohitsch-Sauerbrunn.

Die Broschüre mit Tausenden Original-Dankschreiben gratis und frank»
Depot: I n  den meisten größeren Apotheken und Medizinal-Drognerie«

? Die g rosse  Frage ?
w a s  schenke ich  m einen L ieben zu W eihnachten, beschäftig t gegen­
w ärtig  w ieder T ausende in unserem  lieben  V a te rlan d e ; da m öchten 
w ir nun unsere L eser aufm erksam  m achen au f die

H eller’schen Spielw erke
w elche sich, w ie n ich t 'gerade ein G egenstand, als sinniges F e s t­
geschenk  eignen. E s w ird durch dieselben die M usik in  die ganze 
W elt ge trag en ; sowohl in  P rivathäusern  als in H otels und R e s ta u ra ­
tionen  tztc. erfreuen sie H erz  und S inn und den F ernw eilenden 
bringen sie  G rüsse aus der H eim at. — D ie so rg fältigst zusam m en­
gestellten  R eperto irs en thalten  die belieb testen  A rien aus O pern 
und  O peretten , verm isch t m it den neuesten  T änzen, L iedern  usw. — 
D ie F ab rik  w urde au f  vielen A usstellungen m it den ersten  P re isen  
ausgezeichnet und  selbst gekrön te H äup te r zählen  zu ihren K unden.

N achdem  in  den le tzten  Jah ren  w iederholt bedeutende  
P re iserm ä ss ig u n g en  s ta ttfanden, w ird auf W eihnachten bei 
den grössern  W erken noch ein E x tr a -B a b a t t  e ingeräum t, so 
dass sich nun  Jederm ann  in  den B esitz  eines echt H e lle r’schen 
W erkes setzen  kann.

M an w ende sich direTcl an  J .  £T. H e lle r , B e r n , da die 
F ab rik  keine  N iederlagen h a t. R eparatu ren , auch  solche von anderen 
W erken, w erden aufs beste  b es .rg t, ä ltere W erke an Zahlung 
angenom m en. A uf W unsch w erden T e ilza h lu n g en  bew illig t und 
illu s trie rte  P re islisten  franko zugesandt.

Kronprinzessin Sie; l a n i e

. e W t u r l l o h e r a f c a i
, SAUERBRUNN

Tafelw asser e r s t e n  R a n g e s . B e w ä h r te s  
He 11 W asser bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des M agens.Uniibertroffen zum Mischen mit WeinJ 
Fruchtsäften u.s.wVorräthig in allen Mineralwassers 
handlungen, Apotheken, Hotels, R estaurationen etc.j

" la u p tn l e d e r l a g e  f ü r  W a id h o f e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  d e n  Herren J t f o r i f c  
Pauls A p o th e k e r ,  G ottfried Pries Witwe, ff»nfaI>ne,

Verlangen Sie
lllnstr. Preiskurant  der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

HUGO PO LLA K  
W IE N , V I. W a l lg a s s e  8 4

B il l ig e s  schönes L ic h t  ohne I n s ta l la t io n  unk G efah  
86» Verbrauch l 1/ ,  kr. per S tu n d e .

Aas aller Welt«
— Der Pestfall in Triest. M a n  berichtet a u s  

T r i e s t :  A u s  den bakteriologischen V-rsuchen, welche der S a n i t ä l s -  
inspeklor D r  M ark e t  durch I m p f u n g  mit  von der Leiche ent­
nommenem S e r u m  an Meerschweinchen, R a t te n  und M ä u se n  
im See laza re i t  zu S t .  B ar lo lo m ä o  angestellt hat,  geht unzweifel­
haft hervor,  daß der M a t ro se  Babovich vom Lloyddampfer 
„ K a lypso"  an Lungenpest gestorben Ist. S e i t e n s  der zuständigen 
Behörden wurden alle Vorsichtsmaßregeln getroffen, um eine 
Verschleppung hintanzuhalten.  Eine weitere Depesche meldet:  
Um  eine Verschleppung der Pest vom Lloyddampfer „ K a lypso"  
zu verhindern, wurden insbesondere sämtliche Kranke der S p i t a l s ­
abteilung, in welcher Babovich darniederlag,  dann die Kranken­
w är te r in ,  die S p i t a l s d ie n e r  sowie alle jene Personen,  welche 
mit allen den angeführten Personen in B e r ü h r u n g  gekommen 
waren,  ungefähr 3 0  an der Z ah l ,  im J so l ie rsp i ta l  zur  B eo b ­
achtung interniert ,  welche sich, obwohl die Jnku b a t io n s f r i s t  n u r  
fünf Tage  beträgt,  auf  sieben Tage  erstrecken wird.  D e r  Zustand 
aller dieser in Beobachtung befindlichen Personen  ist ein völlig 
norm aler ,  w a s  bei der eminenten Gefahr  einer Ansteckung durch 
Lungenpest ein sehr günstige« Anzeichen dafür ist, daß der 
Krankheitsfall  vereinzelt bleiben wird.  D i e  P räfek tu r  von 
Venedig, woselbst sich gegenwärtig der D a m p f e r  „K alypso"  
befindet, wurde telegraphisch von dem Falle  verständigt ,  damit 
sie das  Schiff  gemäß den Bestimmungen 6 a  P a r i s e r  Konvention 
vom J a h r e  1 9 0 3  behandle

— Wiener Vergnügungen n„d Sehens­
würdigkeiten. D e r  L a n d e s v e r b a n d  f ü r  F r e m d e n »  
v e r k e h r  Hot soeben sein P r o g r a m m  „ W ic u 's  V  rgnügungen 
und Sehensw ürdigke i ten" zum dri t tenmal in einer Massen- 
Auflage erscheinen lassen. D i e  hauptsächlich für das  A us land  
bestimmte Broschüre erscheint auch diesmal in drei Sp rach en  
und enthält  ein Verzeichnis aller fü r  den fremden Besucher 
bemeik nSwerten küustleris ' en D arb ie tu n g en ,  Feste, S e h e n s ­
würdigkeiten, sportlichen Veransta l tungen  und sonstigen U n te r ­
haltungen der W in te r -S a is o n .  Dieses  F re m d e n -P ro g ra m m  wird 
größtenteils  ins  A us land  versendet, aber auch im B u r e a u  des 
Landesverbandes,  K ärntners traße 12,  an das Reife-Publikum 
unentgeltlich verabfolgt.

— Einbruch im W elfen-M ufeum . I n  der 
letzten Nacht ist in dem Fam ilienm ufcum  des Welfenhauses,  das  
bei dem Sch lo ß  Herrenhauscn in H annover  gelegen ist, ein 
Einbruch verübt worden.  D ie  T ä l e r  drangen vom Hof au» 
durch das offene Fenster in die P a r te r rew o h n u n g ,  wo in einem 
nach der S t r a ß e  zu gelegenen Z im m e r  des rechten F lü g e ls

sämtliche mit  B r i l la n te n  besetzten O rd e n ,  Ehrensäbel und w e r t ­
volle Waffen des verstorbenen Königs  Ernst  August aufgestellt 
sind. D i e  Diebe entwendeten 4 0  b is  5 0  O r d e n  des Kön igs  
und nahmen sämtliche mit  B r i l la n te n  besetzten Degenklingen an 
sich. D e r  Einbrecher entfernte sich aus demselben Wege, wie er 
gekommen war .  D e r  W e r t  der geraubten Sach en  beträgt über 
6 0 . 0 0 0  Kronen.

—  Jeder der leidet ist bestrebt, vor den h e ra n ­
nahenden Feiertagen sein Leiden zu beseitigen, oder zu mindest 
zu lindern.  Leider treffen viele in Uebereilung eine unrichtige 
W a h l  der M i t t e l  und statt Besserung t r i t t  Verschlimmerung 
des Leiden« ein. D i e s  zu vermeiden ist der einzige Weg, sich 
an a l tbewährte,  erprobte VolkshauSmitte l  zu halten.  Solche 
sind, wie fast allbekannt,  Apotheker T  h i e r r  y ’s  B a l s a m  
und C e n t i s o l i e n  s a l b e ,  welche, rechtzeitig angewendet, 
sichere Erfolge,  Linderung der Schmerzen  bei Kolik, M a g e n ­
katarrh,  Krämpfen,  Husten,  Brust le iden,  I n f l u e n z a  rc. und die 
S a l b e  bet W unden  rc. bringen. M a n  lese das  I n s e r a t  und 
bestelle, entweder direkt von Apotheker A. T h ie r ry  in P r e g r a d a  
bei Rohitsch ( S a u e r b r u n n ) ,  oder verlange ausdrücklich in den 
D e p o ts  die M i t t e l .  E s  kosten franko samt Kiste 1 2  kleine oder 
6  Doppelflaschen oder 1 große Spezialflasche 5  Kronen,  zwei 
T iegel Centisolirnsalbe 3  Kronen 6 0  Heller.

— D ie feinsten Bäckereien, Torte» r c .  werden 
mit „ K u n e r o l " ,  einem garan t ie r t  reinen, a u s  der Frucht  der 
Kokospalme gewonnenen Pflanzenfet t ,  hergestellt und stehen den 
P .  T .  H a u s f ra u e n  nnd H e r re n  Konditoren auf Wunsch erprobte 
und bewährte Rezepte fü r  C rsm e ,  Gug lhupf ,  Faschingskrapfen,  
B u t te r te ig ,  Schneebällen,  verschiedene T o r te n  rc. zur  V erfügung.  
I n  den Kunerolwerken wird  a u s s c h l i e ß l i c h  reines P f lanzen­
fett  a u s  Kokosnüssen erzeugt  und keinerlei andere P ro d u k te ; 
dadurch bietet „ K u n e ro l"  einzig und allein die G e w ä h r  für voll­
kommene Reinheit  und Unverfälschtheit .

—  W iesen, die nicht mit  S t a l lm is t  oder Ja u c h e  ge­
düngt werden und auch keine Kal izufuhr  durch seitliche D ruck­
oder auch Rieselwässer erhalten, müssen gleichzeitig m it  T h o m a s ­
mehl und Kalisalzen gedüngt werden und zw ar  in den ersten 
J a h r e n ,  u m  den Boden  mit  P h o sp h o rsä u re  anzureichern,  m i t  
stärkeren T ho m asm eh lg ab en ;  in späteren J a h r e n ,  wenn n u r  
noch der Entzug  der Pflanzennährstoffe durch die E rn ten  ersetzt 
zu werden braucht, genügen schwächere G aben.  Z u  den stärkeren 
G ab en  rechnet m a n  8  bis  12,  zu den schwächeren 4  b is  6  dz. 
p ro  Hektar.

— Der M an n  auf dem Dache. A u s  M ünchen  
wird un«  geschrieben: E s  gibt Leute, die behaupten,  unser 
Oktoberfest bringe alle J a h r e  das gleiche. D a s  s t immt nicht. 
Nicht n u r  wegen der A u s s t a t t u n g ; der aufmerksame Beobach tr r  
wird immer wieder neue Gesichtspunkte entdecken, namentlich 
w a s  Wiesenreklame an langt .  S o  konnte m a n  während der 
letzten unfreundlichen Abende in einer der Hauplbudenreihen die 
Wiesenbummler vor einem Kiosk stehen und unentwegt zum 
Dach Hinausschauen sehen. W a s  das Interesse  der Neugierigen 
so stark in Anspruch nahm, w a r  eine dicht an  den Kamin 
gekauerte, in dunkel-li la S a m t r o b e  nebst dito B a r e t t  gekleidete 
F ig u r ,  deren wallenden schlohweißen V o l lb a r t  der Westwind 
zauste. W o h l  halten die meisten bald heraus ,  daß das  eine 
Reklame für  den unten verkauften Likör der F i r m a  S iegfr ied  
G eß le r  in  J ä g e r n d o r f  sein sollte, dessen „ A l tv a te r "  auch hier 
lebhaften Zuspruch findet, n u r  stritt m an  sich darum ,  ob der 
alte H e r r  oben ausgestopft oder lebendig sei. U m  dies zu 
ergründen, kamen die Zuschauer auf  alle möglichen Id e e n .  M a n  
r ief alle erdenklichen N am en  und Neckereien. D a m e n  warfen 
ihm Kußhände zu, S tu d e n te n  offerierten ihm Z ig a r r e n  und 
S c h w e in s w ü r s t l ; umsonst, der Alte rü h r t -  sich nicht. Nicht 
einmal der Vorschlag eines alten P r a k t ik e r s : „ Z o a g t ' s  eahm a 
frische M a ß  B ie r ,  n a  werd er glei aba rutschen," vermochte 
den G r e i s  a u s  der Fassung zn bringen. Sch o n  wollte sich ein 
T e i l  des Pub l ikum s,  von der Leblosigkeit der F i g u r  überzeugt, 
entfernen, da begann’« in deren Gesicht verräterisch zu zucken.
S o f o r t  hat es einer a u s  der M enge  erfaßt und rief tr iumphierend
a u s :  „ J i a t z t  kummt eahm 's  Lacha au s ,  i hab'« ja  glei g'sagt ,  
daß der net ausg'stopft ist. D a m i t  kam Leben in die Zuschauer.
„ J a ,  wia  kummt denn der da ' n a u f ? "  „ J a ,  w a s  tua t  denn
der da d r o b 'n ? "  Solchen  und ähnlichen F ra g e n  folgte sofort 
ein Durche inander  von A n tw o r te n :  „ W a s  werd er denn toa, 
spinnn tua t  e r . "  „ D e r  w ä rm t  si halt  am K a m i n ;  iS ja  hundskalt  
heut auf  da W ies 'n ."  Aber auch an mitleidige» S e e le n  fehlt 
es n ic h t ; so hör t  m a n : „Ach G o t t ,  der arme Teufel  erfr ier t  
ja  da oben." S o  weit scheint er al lerdings noch nicht zu sein, 
wohl aber hatte der alte H e r r  da oben vom regenfeuchten 
Nordwest bereits einen schönen S chnupfen  bekommen, denn 
„ H a z i ! "  tönte es über den Platz, „ H a z i !  H a z i ! "  und nochmal» 
H a z i ! "  mit gewaltigen Erschütterungen. K ram pfhaf t  klammerte 
sich hiebei der G r e i s  an  den Dachfirst ,  um  sich nicht selbst
h inunter  zu niesen. Tosendes Hallo  und vielstimmiges „ P r o s t !" ,  
„ H e lf '  G o t t !  G esundhei t ! "  schallte h inauf u n d :  „Auweh,  d' 
Wachsfigur hat  an  K a ta r rh  k r i a g t ! "  E in  weiterer Umstand, 
nämlich der, daß der Violette auf  de« Daches  Kante  offensichtlich 
in seiner Robe wederjTasche noch Taschentuch hatte, um  sich die 
von immer neuen Explosionen gequälte Nase zu putzen, erhöhte 
die G a u d i  des P ubl ikum s.  Lustig stimmte eine fidele G ru p p e
a n :  „A uf  dem Dache sitzt ein G r e i s ,  der sich nicht zu helfen
w e iß !"  Aber der wußte sich schon zu helfen, denn plötzlich schien 
ihm die S ache  zu dumm geworden zu sein, l a u t lo s  glit t  er
auf der Rückseite des Daches  h inunter  und verschwand dem 
Publikum , das  sich lachend zerstreute.

Am Stammtisch.
(Nachdruck verboten).

„ W a r u m  machst D u  heute g a r  ein so saures Gesicht, 
S c h a i d l a u e r ? "  fragte S p i tz  seinen F reund ,  der mißmutig  d'relnsah.  

„ J s e  D i r  vielleicht an  S chw ein  durchgegangen ude Ham'»
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Dich In da S t e u e r  in d' Höh '  g'schraubt, weil ' s  de gar
su d'reinschauit,  a l s  wie de Katz, w enns b n n n e r t , "  sagte Watz- 
lawek, der gerade heute guter Laune mar.

„ G i f l ' n  tu a r  i m l ! "  schrie S ch a ib lau c r  zornig „ E s  is
a ka fiane Klanichkeit, dö T e u r u n g  br ing t  m i  no um !"

„ D a  gehste halt  m i t  die Schw einshax 'n  in die Höh '  
und de Geschicht ise ferti,  da w i rd ' s  m a  duch tan  G'schicht'n 
mach'n. I  muse auch ob ich's will ober nicht mit dö S t ie fe l  
t eurer  rocr’n, da kann 'S ma nix mach'n, ma muse duch leb'n 
und unse rans  kriegt's kan T euerungszulag  Dun dö Gemeinde 
uda da S teuerbehörde ,  mi müssen ' s  alles bezahl'n, da gibt se n ix ."

„ I  sag euch, e« is n im m a zum A usha l t 'n .  H eut  in 
aller F r n a h ,  w ia r  g 'rad mei G'jchäft  voller Leut is ,  summt 
dö H au S m asta r in  a u s  da Fahnengass'n daher und schreit, so
daß i n u r  so g'schaut h a b ' : „ S ö ,  H e r r  S c h a ib la u c r ,"  hat  s' 
g'sagt, „ w a n n  © '  mit’n G'selcht'n a no teurer  wer'n,  dann 
geh'ri J h n a  mit da Kundschaft weida." D ö s  Ham n a tü r l i  dö 
ander 'n  Kundschaft',« g 'hör t  und da sän f  alle üba mi herg'fall 'n, 
a l s  w ann  I a W a h la g i ta to r  w ar  oder mindestens a  Abgeordneter,  
der denan W eiba ' s  allgemeine Wahlrecht vasproch'n hat. 
B 'sonde rs  dö lange F a n n y  vorn H e r r n  O b e r le h re r  und dö 
dicke M a r ie d l  von der G re iß le r in ,  dö harn ' s  am ärgsten trieb'n. 
Z '  teuer is  eahna a l l ' s .  a l s  wenn i dö Schw ein  billiga mach'n 
könnt'  oder a M in is te r  w a r ,  der die Zollgrenz 'n  nach S e rb ie n  
mied» aufsp ir r 'n  kann."

„ M i t  der S p e r r u n g  der Zollgrenze haben wir  wohl 
kein gutes Werk ge tan ,"  fügte S p i tz  hinzu.

„ A  in ' s  S e r b ie n  Harn s' jetzt kan Zeit  fü r  S c h w e in s -  
angelegenheit , die müssen's K anunen  bestell'n, damit s' w a s  zum 
Schießen Ham, denn Schießen ise überall  den Wichtigste, w ann  
s' schießen sull 'n, so schießen s' halt  in Luft, den Hauptsache 
ig, daß es an Krach gibt, ob 's  jetzt an  Krach Dun dö Kanunen  
uda an andere Krach, ise ganz Wurscht. W e n n ' s  an S t a a t  
gar  kein Geld hat,  dann schaute er, daß den M i l i t ä r  Diel zum 
Verschießen hat,  denn Vorschießen tute ihnen duch eh kaner 
w as.  D a  sind se in R u ß la n d  schu g'scheidter, da schießen s' 
den Kosaken in den M en g e  und den Anarchisten werfen 's  an 
B um be ,  das gibte an grüße Knall ,  das M i l i t ä r  laufte davon 
und eh f  miede Dun den Schreck sich erhult  hat,  ise an  ganze 
M i l l io n  R u b e l  miede weg, wie ' s  me das jetzt bei dem Warschau 
— W ie n a -Z u g  g'seh'n Ham. Ane ganze M i l l io n  Rubel ,  maßte 
S cha ib lauer ,  wieviel den nach unsere Geld a u s m a c h t?  M e i  
Lehrbub hate da d ' ran  an  halbe S t u n d  g'rechnet und hate 
herauskriegt „ z w a  M il l io n en  fllnfhundertfllnfzigtausend K ru n e n " ,  
n a  su w a s ,  snviele Gelt,  h a m 's  ml drei zusammen nuch nicht
g’seh’n-*

„ D a b e i  finden f  in R u ß la n d  allaweil  B o m b 'n ,  verhaft 'n  
Anarchisten w ia r  in B a h n ,  wo f  glei a ganze Bom benniederlag 
entdeckt Ham und a so ü l  S tü ck  Anarchisten d'erwischt Ham. 
W a n n  dös  lang so weita geht, stehl'n eahna dö Revolu t ionären  
no dö ganze S taa tskassa .  —

D a  können m a  no froh sein, daß ' s  bei u n s  so schön 
stad zuageht, da g ib t ' s  höchstens a p a a r  Uhrfeig 'n und a l l 's  
i s  wieda guat,  aber da drunten,  da is  m a ja  kan'  T a g  sicher, 
daß m a '  am  Abend not ohne Kopf oder F l laß  ham fum m t oda 
daß m a  so a p a a r  tausend M e te r  in d' Luft fliagt,  daß 
m a a u f ' s  abakumma Dagißt,"  sagte Scha ib lauer .

„ D a s  in Luft flieg'n ise jetzt an  ganz muderne Einrichtung, 
da ise an  H e r r  Dun de Wiene Luftballunklub mit an  B a l lu n  
i n ' s  Luft g 'sah r 'n  und da w a r ' s  an  su starke W ind ,  der 's  ihn 
b is  nach B r e s l a u  tragen hat,  wie e r ' s  du r t  ankummen is, 
hate er te legraphier t :  „ B a l l u n  zerrissen, ich g anz ."  N a ,  ich 
wünsch's an  gutes Appetit zu snlchene F a h r t ,  Da hin ich's duch 
liebe in mein Werkstatt und tu ' s  S t ie fe l  fliesn, a ls  daß ich's 
fahr  in Lust, wu ich mich nit anmol anhu l t 'n  kann, wann 'S 
w a s  passiert — ".

„ A u f  jeden F a l l s  i s  a so a B a l lo n fa h r t  lang nö t  so 
g 'fährli  a l s  w ia r  bös G'schäft von an Löwenbändiger, der alle 
T a g  zerrissen weiden kann, w ia r ' s  dem in B e r l in  beim Z i rkus
S c h u m a n n  fast passiert w ä r .  I  kann übahaupt  nöt Dasteh'n,
w ia r  a Mensch si' roeg’n den bißl Geld mit dö Viacha ’rum= 
schlag'n kann. W a n n  a so a Bestie an  H unger  kriagt, f r iß t ' s  
eahm a l s  a G a n z e r  aus, w ia r  m ir  an  kla» R o s tb ra i ’n  oder a 
Kalbskollasch. A so a Löw oder a T ig e r  hat do gar  ka
D isz ip l in ,  so w ia r  dö S o l d a t ' n  oo r’m H a u p tm a n n  Don 
Köpenick, der n u r  „ L o s "  kommandieren braucht , und ganz 
Küpenick is über an H au s 'n  g'schoss'n. D e m  H a u p tm a n n  Don 
Köpenick sollten dö Köpenicker B ü r g e r  a P r ä m i e  zahl 'n,  denn 
so berühmt,  w ia r  dö S t a d t  dadurch w u r 'n  is,  iS nöt amol 
P a r i s  oder London.  S o g a r  im T hea te r  wird der Schuastamasta  
scho' aujg'sllhrt,  dö» lass' i ma g'fall 'n. S i x t  Spitz ,  dös w ar  
für  D i '  w as ,  so In a n ’ Theater  ausg 'führl  wer'n.  N a  aba
lass'n m a ' s  fü r  heut ' ,  ' s  nächste M a l  m u a ß t  a w a s  »'erzählen, 
Spitz ,  heul hast ja  ka' W ö r l l  g ' red t ."

S p i t z :  „ N u n ,  lass' ' s  n u r  gut sein, dafür  werd' ich 
beim S p i e l  mehr reden "

Vriefkastev der Sdm ftk ifoog .
A l t e r  A b o n n e n t ,  W i e n .  W i r  h ä tte n  g ew iß  nicht e rm a n g e lt , 

ü b e r  den  T o d  d es  h ie r  w o h lb ek an n ten  H e r r n  k. k. D r .  N o t a r s  F u k a  zu  be­
rich ten , w e n n  u n s  d iesb ezü g lich  eine N a ch ric h t in  F o r m  e in e r  P a r t e  zu ge­
k o m m en  w ä re . E s  su rfte  ten  h ie r  m eh  m a l s  G e rü c h te  v o n  d em  A b le b e n  des 
H e r r n  N o ta r s  F u k a . doch w u  den  dieselben  ste ts  d m en tic  t . E in e  au ten tische 
N a c h ric h t e rh ie lte n  w i r  e r»  d u  ch I h r e  K a r te .  J e tz t  nach  d ei W o chen  käm e 
ein  N e k ro lo g  w o h l schon e tw a s  zu  sp ä t B e s te n  D a n k !

h zrvs ^7‘. ' ® a u e n  L\ Be:hJ viele -sc h u fe n .Ä in -e rg a rk e n  bauen 8 
d M a u s t feine anören< öünöer ein ß
I Ä K  öle vom ö eu trc h e n L c h u lv e e e in ?

W etterhäus’chen in Waidhofen a. d. Ybbs.
Abgelesen am 17/N ovem ber 1906 um 11 Uhr vorm ittags.
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Hausierer —  Agenten
werden gegen hohe Provision ev. F ix u m  zum Verkaufe eines 
pat.  Artikels per sofort gesucht. O ffe r te  sub „A. E,  1 0 4 "  be­
fördert R afae l  & Wltzek, Wien, I. G ra b e n  2 8  . 404 20—5

N S . M » W e i M W W

tokaflo-Verkäafer
w ird  z u m  P r iv a tk u n d e n b e s u c h  v o n  ers ter  F i r m a  g e ­
sucht. B r a n c h e n k e n n t n i s  nicht erfo rder l ich .  G r ü n d ­
liche A n l e i t u n g  w i rd  er te i l t .

O f f e r te  u n t e r  „ F .  S . "  a n  die V e r w a l t u n g s s t e l l e  
d e s  B l a t t e s .  458 2 - 1

Ich bitte verlangen Sie
f r a n k s t  P rospek te uhd M uster von den ii d/ilüU besten steirischen

Herren- and vamenloden
fü r J a g d , F o rs t und T ouristik , sow ie über säm t­
liche M odestoffe für H erren- und K nabenanzüge, 
U eberzieher, U ls te r  von der b illigsten  bis zu r 
hochfeinsten  Q ua litä t von der als reell bekann ten  
ersten  und grössten  Loden-Exportfirm a V in zen z  
O black , k. u. k . H oftuchlieferant, GRAZ, M ur­
gasse N r. 9 /42. 4 1 1  10—5

Geschlagen iss *

w e r d e n  alle Seifenfabrikate durch den e n o r m e n  Ver­
b rauch von Q roU chs H e u b lu m e n se ife  a u s  
B r iln n ,  denn diese is t aus dem E x trak te  von W ald- 
und  W iesenblum en erzeugt und  dient unsern  F rauen  
und  M ädchen sowohl zur Pflege der H au t, s o w ie  z u  
W aschungen des K opfes und  täg licher R ein igung d e r  
Zähne m it geradezu augenscheinlichem  Erfolge. Als 
K inderseife le istet O ro lich s H e u b lu m e n se ife  a u s  
B r iln n  unschätzbare D ienste und w ird allen M üttern 
w ärm stens empfohlen. P reis per S tück, für m ehrere 
M onate ausreichend. 60 h. V or w ertlosen N achahm ungen 
w ird gew arnt. G volich s H e u b lu m e n se ife  a u s  
B r iln n  is t in folgenden V erkaufsstellen echt zu haben: 
W a i d h o f e n :  F ran z  S teinm assl, K aufm ann, H . S e e b ö c k ,  
K aufm ann, Rud. Lampl, Konsum , K arl S c h ö n h a c k e r ,  
K aufm ann, Jo s. K altenbrunner. P ö c h l a r n :  F r. S c h o b e r .

S e i t e n s t e t t e n : Ludw . S c h im b s  H andlung.

S 8  g o ldene  u n d  s i lb e rn e  M e d a i l l e n  u n d  D i p l o m « .

(Sdjroetgerifche lIpielwerke l
anerkannt bie vollkommensten der W elt.

X  X  Spieldosen % X
Automaten,  Necessaire«, Schweizerhäuser,  Cigarrcnständer,  
Album«, Schreibzeuge, Handschuhkaslen, Briefbeschwerer, 
L igarrcne tu is ,  Arbeitstischchen, Spazierstöcke, Flaschen, 

B iergläser ,  Dessertteller,  S t ü h l e  u. f. w.
A l le «  m i t  M u f i k .  S t e t s  d a s  N e u e s t e  u n d  B o rz t ig  
l iebs te, b e so n d e rs  g e e i g n e t  f i r  W e i h n achtSgeschrnke  

e m p f ie h l t  die  F a b r i k

I .  D.  Heller in Hern (Zchweh).
9luc d i r e k t e r  B ez u g  g a c o n t le r l  für Echtheit; illustrierte 

P re is lis ten  f r a n lo .
B W  B e d e u te n d e  P r e i s e r m ä ß i g u n g .  " D U

I

F. ©Uetwttim’fl

K aafwävviscke S c h u le
für H e r re n  und F r a u e n ,  J ü n g l in g e  und M ädchen ,

die der Schu le  entwachsen sind, befindet sich f o r t a n :

Oberer Stadtplatz 20, 2. 5locK.
S c h ü le ra u fn a h m e  u. S p r e c h z e i t :  1 0 —12 U hr.

ATELIER
k S Z  Z a h n e r s a t z

in  Gold, K a u t s c h u k  etc.

Karl Schnaubelt’sW we.
WIEN VII/2 

Lindengasse Nr. 17a.
G e sc h ä f ts le i te r  H e r r  P e l z  je d e n  
e r s te n  un d  d r i t t e n  S o n n ta g  im  M o n a t  
von  9 —4  U h r  in  W a i d h o f e n  a n  

d e r  Y b b s  im  H au se
Plerikerstrasse Nr. 33  

zu  sp rechen .

D L  an e rk a n n t vorzüglichsten

Q ö o m o c n h i n n n  neu  verbesserten  S chubrad- 
O d O l l l d o L l l l l l C n  Systems „A G RLK Q LA -

Dreschm aschinen
m it Paten t-R ollen -R ingachm ierlagern , für H and-, Göpel- oder

M otorenbetrieb

S tah lp f lü g e ,  Eggen, W alzen, M ähmaschinen f ü r  
G i a s ,  K i e e  u n d  G e t r e i d e ,  H euvendcr, Heu- u. Ernte- 
Rechen, Heupressen, S trohpressen, W einpressen, Obst­

pressen, Hydraulische P ressen 
T rau b en -M ü h len ,  T ra u b e n  R eb ler ,

Obstmühlen, Reben- u. Pflanzen-Spritzen,
Dörr- und T rockenapparate f ü r  O b s t  u n d  G e m ü s e ,  

GÖPEL-WERKE f ü r  Z u g t i e r e ,  Häcksei-Entterschneid- 
Maschinen m i t  P a t e n t  - R o l l e n  - R i n g s c h m i e r l a g e r n ,  f ü r  
l e i c h t e s t e n  G a n g ,  Rübenschneider, Schrotm ühlen, Futter- 

Dämpfer, Sparkessel-Oefen, drehbare Jauchepum pen
und  alle  anderen  landw irtschaftlichen  M aschinen fabrizieren  

und liefern in neuester, p re isgek rön ter K onstruk tion

Ph. M ayfarth & Co.
Fabriken landwirtschaf tlicher Maschinen, Eisengiessereien 

und Dampfhammerwerke

W ien 2/1, Taborstrasse N r. 71.
Z ta b l ie r t  189 2 . 1050 A rb e ite r.

P reisgek rön t m it ü b e r -580 goldenen, s ilbernen M edaillen etc. 
A u sfüh rliche  i l lu s tr .  K atatogo g ra t is .  V e rtre te r  u . W iederverkäu fo r e rw ü n sch t.

A u s f ü h r u n g  j e g l i c h e r  S t e i n m e t z - A r b e i t e n



_____________________________________

Oeffentlicher Dank,
F ür die anlässlich des Ablebens unseres geliebten Gatten, resp. Vaters, des Herrn

Leopold Hafner
R e a l i tä te n b e s i tz e r ,  G a s tw ir t ,  M ü lle r  u n d  B ä c k e rm e is te r  

K a ss ie r  d e r  f r e iw i l l ig e n  F e u e r w e h r  in  T b b s i tz

uns von so vielen Seiten erwiesene Teilnahme erlauben wir uns in unserem, sowie im Namen unserer 
Verwandten den tiefsten Dank auszusprechen. W ir danken insbesonders der hochwürd. Geistlichkeit, der 
löhl. Gemeindevertretung von Ybbsitz, der freiw. Feuerwehr, dem Gesangsverein, der gesamten Schmied­
schaft, dem kath. Gesellenverein, sowie allen, welche am Leichenbegängnisse teil genommen haben.

Zu besonderem Dank fühlen wir uns verpflichtet Herrn Dr. Ernst Maier für die liebevolle Be­
handlung, Hochw. Herrn P. Lamport Gelbenegger für die vielen Krankenbesuche und den trostreichen 
Zuspruch am Sterbebette, den ehr w. K rankenschwestern für die lange aufopferungsvolle Pflege, sowie für 
die vielen schönen Ktanz- und Blumenspenden.

YBBSITZ, den 13. November 1906. Fam ilien Hafner, 
A chleitner und Mayrhofer.

f Wer eine gute Tasse Kaffee trinken will
verlange bei seinem Kaufmann

Plantagen-Kaffee
4  Sorten

. gerösteten Bobnen-Kaffee in eleganten Paketen. 

A usgesucht fe in e  M ischungen.

Slndre Moser,
Spezialfirma für Brennkaffees — D irekter Kaffee-Import 

errichtet überall N iederlagen.

A n dre  H ofer s  e c h te r , r e in e r  F e ig en -K affee
m it  der Schutzmarke „ A n d re a s  H o fe r"  ist der beste Kaffee-Zusatz.

A
A

Husten Sie?
so nehmen S i e  n u r  die uniiber- 
« trofsenen, ärztlich empfohlenen

. ■,, vt?

Gloria- 
Brust-Caramellen

W  reinem Malzextrakt  hergestellt 

Pakete za  2 0  and 4 0  h.

*  Dankbarkeit *
veranlaßt mich, gern und kostenlos a l l e n
Lungen- und  B aisleidenden mitzuteilen.
rote mein Sohn , jetzt Lehrer, durch ein es ' '  ~ 

.W tg e S  und erfolgreiches Rar 
-f e in e m  langw ierigen  Letven bei 

Banmgartl, Gastwirt in Neude!
. . .  wurde.
bet KarlSbad.M

Niederlage bei: 477 2 0 - 1
'<il

August Lughofer
in Waidhofen.

Christoph Üfioro
Feinschleifer  

Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 13
em pfiehlt sein L ag e r von 43a 1 3 - 3

e c h t  S o l in g e r  Scheren , R asie r- ,  T aschen -  und  
K üchenm essern .

Uebernahme zum Schleifen und Polieren.
Prompte Bedienung. Prompte Bedienung,

Zlchrrlechnisches
A leU er

S e r g i u s  p a u f e r
s t a b i l  in

Waidbofen a. d .T ., oberer Stadtplate 6.
Sprechstunden täglich von 7 

5 Ahr nachm., auch an Sonn-
Ahr früh bis 
n. Feiertagen.

Atelier fü r  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer M ethode,  vollkommen schmerzlos, auch ohne die W u rze ln  

zu entfernen.

Zäbne..,Öebine
tu  G o ld , A lu m in iu m  u n d  K autschuk . —  S t i f tz ä h n e ,  G o ld k ro n e n  u n d  B rü c k e »  

lo h n e  G a u m e n p la t te ) ,  R e g u l ie r a p p a ra te .
S c h le c h t passende G ebisse  « e r d e n  b illig s t 

l i C P ä T ö J U r C Ö *  u m g e fa ß t. —  A u s f ü h r u n g  a l le r  in  d a s  F a ch  
.  e insch lagenden  A rb e ite n . M ä ß ig e  P r e is e .

M e in e  la n g jä h r ig e  T ä tig k e it  in  den  ersten  z a h n ä rz tlic h e n  A te lie r s  W ie n s  b ü rg l 
fü r  d ie gediegenste u n d  gew issenhafteste  A u s f ü h r u n g .

Sie finden K äufer  
Beteiligung 

My'potfi.eüar dar leiten
f i l t  je d e  ‘j l l i t  P l a t z .o d e r  P ro v in ig e lc h ä f te .  H ä i t s t r  L a n d w ir ts c h a f te n , G ü te r ,  
F a b r ik e n ,  M ü h le n .  H o te ls .  R e s ta u r a n t«  u n d  sonstige  U n te rn e h m u n g e n  

r a s c h  u n d  v e rs c h w ie g e n  o h n e  P r o v i s i o n  n u r  d urch  die

l .  ö|terr. Geschäfts- and Kealitäten-Börfe
e rs te s ,  g röss tes ,  c h r i s t l i c h e s  U n te rn e h m e n

W i e »  t ,  S o o o e n f c l s g a f l e  21
T - le v h o n  2 2 .1 4 6 . 389 52-

< U n se r G e n e r a l - R e p .ä s e n t a n t  b e fin d e t sich d ieser T a g e  zwecks E n tg e g e n -  
|  n ä h m e  v o n  A n t r ä g e n  a m  P la tz e  u n d  s in d  d iesb ezü g lich e  A n f ra g e n  recht* 
! z e itig  e in z u se n d e n .

Z e n t r a l - F a c h o r g a n  v e rb r e i te t  im  g a n z e n  R eich .



Nr. 46. „Bote von der Wbs." 21. Jahrg.

Lehrer
m achten die B eobachtung, dass K inder, welche Coffon 
gem essen, durch dessen in tensiv  blutbilden e W irkung 
geistig  und körperlich  frischer w erden und le ichter 
lernen . Sprechende Bew eise, w ie em pfehlensw ert es ist, 
Coffon im H aushalte  zu  verw enden.

Coffon is t n ich t n u r  der w ohlschm eckendste Kaffee­
zusatz, e r is t  der beköm m lichste und vollkom m enste 
K affee-E rsatz und dabei ein erstk lassiges N iihrprodukt.

D och n icht nu r K indern, auch B lutarm en, M agen­
schw achen, N ervenleidenden, G esunden und K ranken  
le istet Coffon vorzügliche D ienste.

In  F ällen , wo jah re langes  M edizinieren erfolglos 
w ar, brachte Coffon die V erdaun g in k u rzer Zeit in 
O rdnung. D as is t w ichtig, denn bekanntlich  leb t der 
M ensch n ich t von dem , was er isst, sondern von dem, 
w as er verdaut. W er Coffon n ich t beachtet, tu t es nur 
zu  le ich t zu  seinem eigenen N achteil.

B r ü d e r  K u n z ,  W ie n  u n d  B ig g e  in  W e s tfa le n .

P o s tv e rs a n d t  an  P r iv a te  p e r  K ilo  K  1.20 f in d e t n u r  d a n n  s t a t t ,  
w enn  Coffon b e i o r ts a n s ä s s ig e n  K a u fle u te n  n ic h t  e rh ä lt lic h  is t.

B ei 5 K ilo  p o rto fre i .

Rheumatismus- und Asthma-Kranke
e rha lten  u n en tg e ltlich  und gerne  aus D an k b ark e it 1 us- 
k u n ft, wie meinem V a ter von obigem Leiden geholfen 

wurde.

H e rm a n n  B a u m g a r t l  377 52— 10
Silberbach bei Graslitz i. B. Nr. 397..
ffliänner !!

fsroßieren 
ge fit iifier Studieren!

Stasol
rasiert

ohneÜtiesser
zuhause b e q u e m  und s a m t  g l a t t .  

Hygienisches Rasiermittel.
Reizt, heisst u n d  brennt nicht.

! ! S t r e n g  r e e l l ! !  
Patentiert. Gesetzlich geschützt.

Ton der h. k. k. Chem ischen V ersuchssta tion  in Wien gep rü ft.

Und wie billig das Rasiermittel kommt!
1 Kilogramm kostet K 2 '40 und genügt für 
30 mal rasieren. 1 Rasolbeinmesser dazu 30 h 

versendet

D. ERBOS, Budapest, V. Balvanygasse 3.
Wiederverkäufer  werden gesucht.

Zn haben in D ro g e r ien ,  P a r fü m e r ie n  und
S p e ze re ih an d lu n g en .

•J

DTidfit lesen
a lle in , so nd ern  p ro b ie re n  m u ß  m a n  die a ltb e w ä h r te  m edizinische

Steckenpferd Lilienmilchseife
von Dcrgmann & So., Dresden und Celsche» a/E.

v o rm a ls  B e r g m a n n '«  L ilienm ilchseife (M a rk e  2  B e r g m ä n n e r ) ,  
u m  e in e«  b a u  S o m m e rs p ro s s e n  freien  u n d  w e iß e n  T e in t ,  

so w ie  eine zarte G e sich ts fa rb e  zu  e r la n g e n .
V o r r ä t i g  k S tü c k  8 0  H e lle r  be i g r a t i s '

W a id h o fe n  a . d. A bbS .

»Jagdgewehre

O f f e r t ,  b e r e i t w i l l

I u n d  L u x u sw a ffe n : D o p p e lf lin ten  
u .D r illin g e  in  m o d e rn s t .K o n s tru k ' 
tio n e n  (h a h n lo s , E je k to r) ,  B irscE - 
b ü c h s e n .re n o m m .S u h le ru .L ü tt ic h e r  
F a b r ik a te  g eg . b eq u e m e m o n a tl ic h e

Teilzahlungen.
E b en so  O rig . F . N. B ro w n in g flin te n  u. P is to le n , a m e rik .
R e p e tie rw a ffe n , T e sc h in g s , R e v o lv e r , S c h e ib e n b ü c h se n  u nd  Z im m er- 
s tu tz e n , D ek o r.-W affen , H irs c h fä n g e r  e tc . H ö c h s te  G a ra n t ie n  für Aus- I 

fü h r u n g  u n d  S c h u ss le is tu n g . BIAL & F R EU N D  In Wien Xlll/i.
I J l l u s t r .  P r a c h t k a t a l o g  N o .  g r a t i s  u .  f r e i

Marke „Kauerntrost"
erregt koloffale Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigt intgentetn 
die Aufzucht und Mast der Schweine, Rinder, Geflügel re., vermehrt 
und verbessert die Milch. Echt tu st in Kartons zu 50, 70  u. 100 h 

mit Firm a: PH . L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.
N i e d e r l a g e n :

401 68—1

W aid h o fen : H. Ir ie ß '  W w e .; A . L nghofer; Amstetten: g .  K raiß' S ö h n e ;  H a a g :  I .  gistnger; Linz: W . ghrist.

Ilen Freunden gediegener und gesunder Kost für 
Geist und Ge

s ä  UolRsbiicbcrci.
(Sam m lung vorzüglicher U n terh altu n g s.  L itera tu r der \ 
G egenw art fü r das Volk.) Alle 14 T age eine Nummer.
r s .f  P re is  per H um m er n u r  20 B eller, ge»
Ausführlichen Prospekt erhält m an au f verlan g en  - 
kostenlos von jeder Buchhandlung oder direkt von der

Utrlagsbucbbandlung „Styria“, Graz.

•*- v e r d a n k e n  w ir  
d e n  v /ob  I schm  eck en d  

^ u s a t z  v o n

B
♦ ♦  ♦ Becher & Hildesheim, Wien

Geldschrankfabrik und Tresorbauanstalt
Lieferanten des k. k. österr. Aerars, der hohen Regierungen von Italien, Griechenland,

Bulgarien und Serbien
offerieren alle Arten

feuer- und einbruchsicherer Geldschränke
fßücfierfiassen

Safes-Anlagen und Bankeinrichtungen.
M odernst eingerichtete F a b rik  m it  D am pf- u. elektr. Betrieb.

♦ ♦  ♦

1 9 5  3 4 — 2 8 r
Echter Kranzfeigen-Kaffee mit Aroma:

K A F F E E
Wegen w ertloser Nachahmungen achte man genau a u f  die Firma Ch. Krauss.
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Die Kinder gedeihen vorzügl ich dabei 
und le iden nicht an Verdauungsstö rung.

Hervorragend bewährt 
bei Brechdurchfall, Darm= 

Katarrh» Diarrhöe etc.
Von T a usenden  von Aerzten 

des ln und A u s lan des  empfohlen.

{ Z i n d e r  
J \ m e h '

Beste Nahrung für gesunde 
und magenkranke Kinder.

K ä u f l i c h  in A p o t h e k e n  u n d  D r o g e r i e n ,
F ab r ik  d iä t.  Nährmitte l 

R. K U F E K E,
Wien, I. und Bergedorf— Hamburg.

K k <e
k ö s t l i c h

s i n d  j e t z t  i m m e r  d i e  B ä c k e r e i e n !
3 a ,  d a s  ist ,  s e i t d e m  M a m a  a l l e s  m i t  K u n e r o l  

m a c h e n  l ä ß t .

Alle klagen ßaasfraaeo
v e r w e n d e n  h e u t e  s c h o n  K u n e r o l  ( P f l a n z e n f e t t  
a u s  K o k o s n ü s s e n ) ,  n i c h t  n u r  a u s  E r s p a r u n g s ­
r ü c k s i c h t e n ,  s o n d e r n  a u c h ,  w e i l  e s  b e d e u t e n d  
w o h l s c h m e c k e n d e r  u n d  l e i c h t e r  v e r d a u l i c h  i s t ,  

a l s  a l l e  a n d e r e n  F e t t e .

Achlava! V e r l a n g e n  S i e  n u r  echtes Kunerol 
in Originalpackung u n d  w e i s e n  S i e  

a l l e  N a c h a h m u n g e n  z u r ü c k .
......*

V erlangen  S i e  überall  Prospekte Uber die

Große internationale P r e i s k o n k u r r e n z
f ü r  S u n ' e r o l - Koc h- .  B r a t -  u n d  B a c k r e z e p t e .

Ibeales Kopf-TDasdipulocr.
(E ine K o p f w a f c h n n g  h i e r m i t  b e r e i t e t  d u rc h  g r ü n d l ic h e  ( E n t f e r n u n g  v o n  
S t a u b  u n d  S c h w e if ;  e in  w o n n i g e s  W o h l b e h a g e n .  J e d e r  b a n n  
sich d ie s e n  (B e im h  le ic h t v e r -  G n t t f  -  I “  f ü r  3 0  H e l le r  
sc h a ffe n  d u rc h  e in  P ä c k c h e n  n M U | / |  -  V t l l l .  R e i c h t  f ü r  2 5
K o p f b ä d e r  a n s ,  a l s o  p r o  B a d  n u r  c a .  1 H e l l e r .  K le in e  P r o b e ­
p ä c k c h e n  1 0  H e l le r .
M a n  p f le g e  f e in e n  sc h ö n s te n  E s  w i r d  w e ic h  u n d
S c h m u c k , d a s  H a a r ,  m i t  *»J W p J * l v l i l .  v o l l  u n d  b r i n g t  in

g e s u n d h e i t l i c h e r  B e z i e h u n g  ta u s e n d f a c h  I m s e n .
I n  haben  In fast sämtlichen llpotheite« , D rogerien , P arfüm erie- und Seifengefchäften und 

bei besseren F riseuren .

Lngrss-DerLnrdKrOesterreich-lfngarn: M. HossMSNN St Co., Tetschen a. Elbe.

• U S H t H M N N M «
I  Liniment. Capslcicomß. $
•  Ersatz fü r #
•  A n k e r  - P a i n  - E r d c l l e r .  2

Beim Einkauf dieser anerkannt 
v o r z ü g l i c h e n ,  schmerzstillenden

Einreibung, die in  allen 
Apotheken vorrätig  ist, 
sehe m an stetS nach der g  
Marke „A uter". #
Dr. R ichters Apotheke, #  

# # # #  P r a g .  # # # # #

0

Die Erhaltung eines

MAGENS
ih t hauptsächlich ln  der E rhaltung, 1

Niederöeterrelohisohe

f j  Lebens- und Renten-
.' V ersicherungs-Anstalt:

’t y  •• Brandschaden-
w  Versicherdngs-Anetalt:

. S i l l s  Vl.h-

ngsOWWW
Im ln terdsse der des Versicherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung ha t das Land B iederösterreich 
m it reichen G arantlem ltteln  a u sg esta tte te  Versicherungs Anstalten m it folgendem W irkungskreise Ins

  --------------  Leben gerufen, und zw ar; '  ~ (fl
ß e rs td je ru n g e n  In  ganz Z is le l th a n ie »  a u f  d a s  C e te u  b e i  M en sch en  in  den  verschiedensten  K o m ­
b in a tio n e n , a l s : T o d e s f a l l -  E r le b e n s - ,  A u ss te u e r-  u n d  R en ten v e rs ich e ru n g en , sow ie  V o lk S v e »  
s tcheru ng en  (le tz te re  auch o hne ärz tliche  U n te rsu c h u n g ); v o rte ilh a fte  A l te r s -  u n d  J n v a l i d M s -  
w rs ic h e ru n g  d u rch  zw an glose  E in la g e n  in  d e r  S e i n e n  R e n te n sp a rk a s sa ; U u _ „

. ' . /  1 i .  £
Berstcheruugen gegen Feuerschäden an Gebäuden, Mobilien und Feldsrltchten t / j

versichert geg en  V e rlu s te , w elche a u s  d e r  B esc h ä d ig u n g  o d e r V e rn ic h tu n g  d e r B o den erzeu gn isse  
v o n  In  iM ed erästerreich  g e leg enen  G rundstü cken  du rch  H a g e l en ts te h e n ;  ,

versichert gegen  V e rlu s te , w elche B ieh b esitzer a n  ih re m  ln  SRIedtrlSfierreich e ing estellten  R in d e r - ,

...............
tUNsoll- und  HostpsUcht- sowie ® a|ser(eitm ig6[chäbentierjlchcrungcn.

Heu eingeführt: W aeserleitungsschäden-Versicherong. S S iS " .t

^  t r ’sHi der Anstalten: W ien, 1. B ez irk , Löw elstrasse 14 u n d  16.
■ Personen,  welche sich im  Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben Ihre Adresse bekanntzugehen. ;

beruht L _ _ , _ ------ _ ------- , ----- -
A? y B e fö rd e ru n g  Und R e g e lu n g  d e r  V e rd au ­

u n g  u n d  B e se it ig u n g  d e r  lä s t ig e n  &t rblVer­
s to p fu n g . E in  b e w ä h rte s , a u s  a u sg e su c h t b e s te n  __

v?' u n d  w irk sa m e n  A rz n e ik rä u te rn  s o rg fä ltig  
b e re ite te s , a p p e tita n re g e n d e s , v e rd a u u u g s
fü h re n d e s  H a u sm itte l , w e lch es  d ie b e k a n n te n  , o lgcn  d e r U n m R ss .g ia ^ . 
fe h le rh a f te n  D iä t, E r k ä l tu n g  u n d  d e r  lä s t ig e n  S tu h lv e rs to n fu z-g  3 , 
d a s  S o d b ren n e n , B lä h u n g e n , d ie  ü b e rm ä ss ig e  SäareD lidung  v  £ dl»  
k ra m p fh a f te n  S ch m erz en  l in d e r t  u n d  b eh e b t, i s t  d er

Dr. Rosa’s Balsam  fü r den  Magen
a u s  dpr A p o th ek e  des B . F R A G N E B  in  P ra g .

W A R N U N G  I A lle  T e ile  d e r  E m baüag»
— ----- — —  tra g e n  d ie  gese tz lich  i ö  t
< V v f '  v- . : < ;■ v  d ep o n ie r te  S chu tzm arke . X  r* V *  '  J

H a u p td e p o t:  A p o th ek e  des

B .  F R A G N E R ,  k. n. k. H o f l i e f e r a n te n
„Zum schw arzen  A dler“ , PRAG, R le in se lte  203,

E c k e  d e r  N e ru d a g a sse .
K g "  P o s tv e rs a n d t täg lich .

1 g ro s se  F la sc h e  2 K , 1 k le in e  F la sc h e  l  K . — G egen V o rau ssen d u n g  
v on  K V60 w e rd e n  l  k l . F la sc h e , v on  K  2 80 " g r . F lasch e, von K 4 T0 
8 g r . F la sc h e n , v on  K  8 — 4 g r . F la sc h e n , v 14 g r . Flaschenp e r  P o s t  frank®  a lle r  S ta tio n e n  d e r ö st.-u n p  

z>ep»ts itt den A potheken Hesterr« 
In  W a id h o fen  in  d e r A po th ek e 

M oriz P a u l.

n archie gesch ick t, 
engem»,
Herrn

e x x H  A lexander Fantl, x x x t
I. I. K o n z e s s i o n i e r t e »  B u r e a u  f ü r

Realitäten-, Verkehrs- it. HypothekarDariehet
in  M e l k  an  d e r  D onau.

Uebernimmt

An- und Verkauf sowie Tausch vo« 
R ealitäten jeder A rt, sowie Geschäft, 

jeder Branche.
Aufträge werde» prompt und Loulaut ohne Aorfpefe» 

durchgeführt.
K ir - E r s tk la s s ig e  R efe renzen .  

Sprechstunden j e d e n  M o n t a g  von 4 — 6 Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

Hilm Kematen.
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wird in einer Gemischtwarenhandlung am Lande sofort aufge­
nommen. Auskunft  in der B e r a t u n g s s t e l l e  d. B l .  411 0 - 7

E in  überspieltes Klavier 0- 8
ist billig zu verkaufen. Auskunft in der Verwaltungsstel le  d. B l .

Zim m er und Küche
eventuell auch K a b i n e t t  sofort zu vermieten. Auskunft  in der 
Verwaltungsste l le  dieses B l a t t e s .  4C0

Kommissionärin
ü b ern im m t Einkäufe für  H er ren  und D a m e n .  Wien,  18.  B r z , 
Plenergasse N r .  6 ,  2 .  Stock. Z .  B r z  0 r a d .

D a s  G rif thäusl in S t .  Georgen
an der K la u s  ist sofort zu verkaufen. G e m a u e r t  und m it  P a ­
tentziegel gedeckt, fü r  1 Kuh reichlich F u t t e r  und Acker. A u s ­
kunft daselbst bei J o h a n n  S c h ö n .

Herzliche B itte!
E in  im A uslande befindlicher Waidhofner,  der infolge 

Arbeitslosigkeit  samt seiner F am il ie  in bitterster N o t  sich be­
findet,  bittet edelherzige Menschen um  Hilfe. G ü t ig e  Zuschriften 
befördert die Expedition u n te r  „ S  1 3 7 0 " .

Stockhohes W ohnhaus
samt gutgehender Hufschmiede sogleich zu verkaufen. Auskunft 
in der Verwaltungsste l le  d. B l .

Wcrksl'tsitz
ju verkaufen

im M b s ta l ,  bestehend aus  W ohnge­
bäude, 2 Werks-, 2 Lagergebäuden 
mit zirka 3 0 pf. Wasserkraft, Wiese, 
Walö k . Adresse in der Verwaltung
dieses B la ttes . 43110_3

6esd)äfts-AnK(?ige.
B eehre  mich einer verehrlichen Einwohnerschaft von W aid -  

hesen m Umgebung hiedurch die ergebenste M i t t e i lu n g  zu 
machen, daß ich

a 1 0ktober im Kaufe des Kerrn Weigcnd
Unterer Stadtplatz IS

ein

Herren- und KnaKen- 
! Schneider-Gefchiift

eröffnet habe.
Gle i r  zeitig empfehle ich mich zur  Anfert igung aller 

G a t tu n g en  ioii K rrren- und Knaöenkkeidern nach der 
neuesten Mooe, Spo t- und Jagd-Kostümen, s o w i - U n i­
formen bei eleganter F a ? o n  und gutem S i tz  zu mäßigen 
Preisen'.

Außerdem führe ch in guter solider Konfektion eigener 
Erzeugung eine große : u s w a h l  in feinen H erren -  und Kn-iben- 
Anzügen, alle Arten Ueberzieher, W in le r -P a le lo t s ,  Ulster, Pelz-  
und Ja g d -S a k k o s ,  re.

I n d e m  ich versichere, jedem einzelnen A uftrage die größte 
S o r g f a l t  zuwenden u vollen, bitte ich um gütigen Zuspruch 
und zeicht,e hochcchtung v o l l

S»»°

21. Jahrg.

R -

fßuefi übe:
▼ob D t. R e t

d ie Säe
r   IQ. 39 Abb. s ta t t  K  Z.—
. , . 2 5 .  P ie ls l . ab. ta t . B uch. gra t.

B . O sch m a n n ,  Konstanz M. 422.

Schutzmarke: „Anker"

Ersatz für

Anker- Pain- Expeller
is t a l s  vorzügl ichste  schmerzstillende u n d  ab le i tende  
E i n r e i b u n g  b e i E r k ä l tu n g e n  usw. a l lg e m e in  a n e r k a n n t ;  
z u m  P r e i s e  v o n  80 H., K  1 .4 0  u n d  2  St v o r r ä t i g  i n  a l le n  
A p o th e k e n . B e im  E in k a u f  d ie se s  ü b e r a l l  b e l ie b te n  H a u s ­
m i t t e l s  n e h m e  m a n  n u r  O r ig in a l f la s c h e n  i n  S c h a c h te ln  m i t  
u n s r e r  S c h u tz m a rk e  „ A n k e r "  a n ,  d a n n  is t m a n  sicher, 

d a s  O r i g i n a l e r z e u g n i s  e r h a l t e n  z u  h a b e n .  - ---------

Dr. Witts AMheke p  .Milcncn SSmcn"
in  P r a g ,  E l i s a b e th s t r a ß e  N r .  5  n e u .

V e r s a n d  t ägl i ch.

+ + + * $ # $ $  # # $ # # *  $ * # $ + + +
456 7 - 1

%  Fiir die Weihnachts-Festtage w erden Bestellungen %
m | u  von le b e n d  fr ischen  K arp fen ,  sowie K le tz e n b ro d  (Früchtenbrod) eigener Erzeugung,  steirischem ge-

mästeten Geflügel, a l s :  P o u la rd ,  K apauner ,  Enten,  G änse  und I n d i a n s  entgegengenommen bei y j x

*  Rudolf Birfcbmam) < j. vabr«r> s««» *
Obere Stadt Kr. 20 in Waidbofen a. d. Ybbs

V y  Daselbst reich sortiertes Lager von C h r is tb a u m sc h m u c k ,  C h r is tb a u m b e h ä n g e n ,  B ä c k e re ie n ,
K a n d i te n ,  fe in s t  Thee , J a m a ik a -R u m .  K o g n ak ,  C h a m p ag n e r ,  in- u. au s lä n d isc h e  « • >  

J W e in e ,  P u n sc h e sse n z ,  alle S o r t e n  L ik ö re .  ***
- 4 :^  S ü d f rü c h te :  S m irna-Schach te l fe igen ,  M a la g a t r a u b c n ,  D a t t e ln ,  Prl lnel len,  P igno l i ,  Kranzfeigen, Haselnüsse,

7  franz. Wallnüsse, Rosinen,  Weinbeeren,  bosnische P f laum en ,  Z i t r o n a t ,  O r a n g e n  und Limoni.
yvf-  S t e t s  Lager von f r isch  g e rö s te te m  Kaffee, M arm elad en ,  D unstobst ,  franz .  S a rd in en ,

!  K ro n en h u m m er ,  B ü c k l in g e ,  E lb s p ro t te n ,  R ollm öpse , K r ä u te r h ä r in g e ,  S u lz h ä r in g e ,  * 
& .'y  A nchov is ,  R u ssen  u n d  S a lz h ä r in g e .

2 9 2  4 0 - 1 7 D rei Gulden
koste t ein P ostk iste l b ru tto  5 K g. schön so rtie rte  A bfall-Seife: 
V eilchen, Rose, H elio trop , Moschus, M aiglöckchen, Pfirsich- 

b lü te , L ilienm ilch etc.
Versand gegen Nachnahme durch

Bohemia-Parfümerie Bodenbach a. E., W eiher 2 5 . I
Für M agenleidende!
A lle »  d e n e n , d ie  sich d urch  S r T ä lb m g  o d e r U e b e r- 

l a d u n g  de«  M a g e n « ,  durch  G e n u ß  m a n g e lh a f t e r ,  schw er 
» e rb a u lic h e r , z u  h e iß e r  o d er zu  l a l l e t  S p e i s e n  o d e r  durch 
u n re g e lm ä ß ig e  L eb en sw e ise  e in  M a g e n le id e n , w i e i

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenecheerzea, 
•ohwere Verdauung oder Vereehleiaang

zu g e z o g e n  H a ie n , sei h i e m i t  e in  g u te «  H a u s m i t t e l  rm  
p fä h le n , dessen v o rz ü g lic h e  W i r ln n g e u  schon f t t t  v ie len  
J a h r e n  e r p r o b t  fin d . E s  ist d ie«  d er

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  I s t  a u «  v o r z ü g ­
l i c h e n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m W e t n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  b e ­
l e b t  d e n  B e r d a u u n g « .  O r g a n i t m n «  d e «  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r w e i n  b e s e i t i g t  B e r d a u -  
u u g s s t ö r n u ' g e n  u u d w i r k t f ö r d e r n d a u f  d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e « .

D u r c h  rech tze itigen  G e b ra u c h  de« K r ä u te r  w e in e«  
w e rd e n  M a g e n ü b e l  m eis t schon im  K e im e  erstickt. M a n  
s o ll te  a lso  n ich t s ä u m e n , ih n  re ch tze it ig  zu  g eb ra u c h e n . 
S y m p t o m e w i e r K o p s s c h m e e z ,  A n f s t o ß e u . S o d -  
b r e n n e n ,  B l ä h u n g e n ,  U e b e l k e i t m i t E r b r e c h e n  
d ie  b e t  ch ro n isch en  v e r a l te te n  M a g e n l e l d e n  u m  so 
h e f t ig e r  a u f t r e t e » ,  v e r s c h w in d »  » s t nach  e in ig e n  M a l  
T r in k e n ,

l i k l c h  m e r z e n ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
so w ie  B ln t a n s t a u u n g e n  in  L eb er, M i l z  u .  P s o r ta d e r -  
sy slem  ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  w e rd e n  durch 
K r ä u te r w e in  o f t  rasch b ese itig t. K r ä u te r w e i n  b e h e b t  
U n v e r d  a  u l i c h  k e  i t  u n d  e n t f e r n t  d u rch  le ich te»  
S t u h l  u n ta u g l i c h e  S t o f f e  a u «  d em  H N g g iu - Z Ö " " » « :  
G e d ä r m e * ,  _  ' "

Ueiches Aussehen. Blut­
mangel, Entkrastttng
m a n g e lh a f t e r  B l u lb l ld u n g  u n d  e in e «  k ra n k h a fte n  Z u ­
s tan d e»  d e r  L eb er, B e t  A p p e t t i t l o s i g k e t t ,  u n t e r  
n e rv tise r L b s p a n n u n g  u n d  G e m ü th s v e r s t im m u n g , sow ie 
h ä u f ig e n  K o p s s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e n  N ä c h t e n ,  
fichen « ft solche P e r s o n e n  la n g s a m  d a h in . —  K r ä u te r -  
w e in  g ib t  d e r geschw ächten L e b e n sk ra f t  e in e n  frischen 
J m p u l « .  —  K r ä u te r w e i n  s te ig e r t  d en  A p p e t t i t ,  bestlr- 
d o rt d ie  B e r d a u u n g  u n d  E r n ä h r u n g ,  r e g t  d e n  S t o f f ­
wechsel a n ,  b e sc h le u n ig t d ie  B l u t b i l t n u g ,  b e ru h ig t  d ie  
e r re g te n  N e rv e n  u n d  schafft n e u e  L e b e n s l u s t .  Z a h l ­
reich« A n e r k e n n u n g e n  u n d  D a n k sc h re ib e n  b ew e isen  d ie«

K r ä u t e r w e i n  Ist z u  h a b e n  in  F la sch en  
f l. 1 .6 0  u n d  f l . 8 .—  in  d e»  A p o th ek en  v o n  W a i d -  
H o f e n ,  W e y e r ,  L o s e n s t e i n ,  W i n d i f c h g ° r  s t e n ,  
S e t t e n s t e t t e n ,  Ä m f l e t t e n ,  S c h e i b b « ,  A b b « ,  
H a a g ,  S u n « ,  S t e y r  n .  s. w . ,  s o w ie  In  a lle n  
g rö ß e re n  u n d  k le in e re n  O r t e n  N ied e rd s te r re ic h «  u .  g a n z  
O e s te r re ic h -U n g a rn »  tu  d en  A p o th e k e n . A uch versendet 
d ie  A p o th ek e  ln  W in d h o se n  3  u n d  m e h r  F la sch en  
K r ä u te r w e in  nach a lle n  O r t e n  O rs te r re ic h -U n g o rn « .

▼er N achahm ungen wird gewarnt
Mau verlang» ausdrücklich

Hubert Allrich'scheu Kräutermelu.

Schöne, lichte, trockene

I a h r e s w o h n u n g
im  I  S to c k  i n  d e r  W ie n e r s t r a s s e  n ä c h s t  dem  

B ah n h ö fe  zu  v e rm ie te n  u. z w . :
2 große Z im m e r ,  Sabines,  Küche, Bodenkammer,  Holzlage, 

Waschküche, Keller und großer  Wäscheboden.
I D i e  W o hnung  ist fü r  e le k t r i s c h e s  L ic h t  hergerichtet

und m it  Tonöfen  versehen.
Auskunft  in der Verwaltungsste l le  d. B l .

ln einer Hammerschmiede
finden 467 3 - 1

tüchtige, nüchterne, ehrliche

i F e a e r b a r f c b e i )
Verheiratete bevorzugt, sofort Aufnahme.

Zuschriften mit Angabe der Lohn­
ansprüche sind unter „H am m er" an 
die Verwaltungsstelle d. B l. zu senden.

Ach gebe Ihnen ‘ 
den gulenM

verwenden S i e  n u i

A d o lf | .  Titze's

Küiferlttijskk-A,q
mit ihr Lchiitzmü $8Slinflberfl.

E s  ist entschieden der

beste!
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